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Der Hof der Herzoge von Btirgund i«t im Laufe des 1 5. Jahrfanndcrt«, wie bekannt, die SMtte, an der sich alle« 
wai ia den tnoiMlpiiMo LAiid«ra «n Kmut geleiitet wnrd«, ceirtnUairte, toh d«r di» N«iieniiig«a, wtlcbe «nf die 
ganze Smst dw Valerai «tnoi »«itliriMgen and «poelMttmhcBdeii EMIm« atnflUai, ftnn Awipmg ulimeD, wo 

eiuliieh alle Zweige <1er Kunst: Malerei, PiaHtik und Architektur «owii; Ooldschmiedekunat, Weberei, die Kunst des 
BilchMrwhnilMiu and Buchbindens durch ausgezeichnete Kr&fte vertroteD waren. Eine beioadere Vorliebe wandten 
die bvrgnndwetien FVntan tlirer Bfbliotbek m, (Mr «alel» pnditvoH geeehrfebene md dw«1i Miniatara am- 
gcstatteii: Bflclicr hei den tüchtigsten Copi^ten und IllnmiDsturen bestellt und verhilUniuBtnasnig lujch bezahlt wur- 
den, so da«a grade diese Konstbranefae : die KaUigniphie nnd die mit dieser eng Terbnndeae Miniaturmalerei, sich 
In den Orade entwiekefte, d«tt wir die bargondliehen Hmdaebriften des 15. JäÜrtaiidertt onbesttMeo ti» dt« 

achonaten unter den in dieser Zeit tjcfcrtigten Manuscripten bezeichnen dürfen. Sehun Philipp d< r Kuhne, der 
Sohn Joh. des Qnten von Frankreich, der dnrch Verheirathnng mit Margarethe^ der Tochter Ludwig HL „de Male," 
Onfea T«D FUBden, 138S dtt tteimliiid dei qkMeren HeraOfünan Bergmd erwarb, erbte rngMefa da« 
Bibliothek, die er bis zn seinem 1404 erfolgten Tode Termebrte Unter atinem Sohne Johaun ohne Furchtwurde 
die Bibliothek gleichfalls beteieberti ihre glKaaendste Zeit begann Jedoch erst als Philipp der Gute (1419 — 67) 
die Begier«^ «ntarat, der ale KonaMvand aad BeadriHmr aller Kflnate «ud WimnMbellea rieh v«r alles nfataa 
seiner Zeit aiisMlrlmete. Er sammelte Torzttglich Bttrber in frauz'siseher Sprache i^efchrieben nnd besoldete an 
•einem Hofe deshalb eine Menge von Uebersetxera, welche die in andren Sprachen abgeftssten Werke in das ihm 
gellallge Idk» dbertiagaa nnaitaB. ITatar dleeen iitbetoaden bervoimbebea Jebaa Mfelot (vgL aber dicaea 
ReiflTenberp, Annnsirf de la Bibl. Roy. de Bfl^tqne Vll. 121.) nnd David Anbert ans Hesdin im Artnis. Letz- 
terer hat uns ober den Znstand der herzoglichen Bibliothek zwei wichtige Notizen aberliefert. Cr sagt in der 
Blaleitaag der vea ihm U4S gescbriebttaea Chvoaiqae de Naples: Ä emtui pn»mU «oAime mt gntm H otdamiu 

jmur !e. meffre en sa Ulrrntne (de Pliitippe) mt autremnif et non nfisfanf que rf -tint U prince mtrfout a^itms, (jnrny 
de i<i plus riche et noble iihrairm du munde, si eat ü mmli eitvlin et rimirnnt de chaacun Jmtr iaccroiatrt comme il 

faä ptmt ftui Ü a jotumtUmtent et m diverna contr6et yraudji derm, «ratmtn, trandäletin et «Nr^MMW jk Ma 
projrrfs gar^es (Kcuph. rf. fde Laserna '^antander, Me-iuoire historiqne sur la Eibllotb^qnß dft Bonrgognr — 
Bruxclles laOü — p. 11,) und in der Einleitung seiner 1-157 rerfa^gten Histoire abregee des Empercur«: Trrs 
renommf et trh vertueur jirince Philippe duc de Boui-gogne a d?* lon ff - t m^ aeco tihu ni dt jemnul lentent fair* 
d«vnHt lui Itre U» ancienne» hiHoirvt; et pour ftre gami d'un« librairie non jtareilh h toulM autres, il a d^a son 

Jeuue eaige eu ä tet g^e* plusieur» traiulateurs grand» elerca, experts orateura, hiatoriena et eacrijrvatna, et en 
dhtraea contrSegmgm nombre dtltgemment labourena; tanl qw aujourd'hui c'ast iß früiet dt t» ehrealienveti, 
ttuu rhervation munn«, rpii eat h mieim gami da atUentique et riche librairie, commt timt st ftiU pUinmmt 
appamh: et Cfmbi<m que au regaiddt aa tri» «aMsflnsto magnifioence, ce aoit petite chott, timte» fn» «a doit-il 
ftre jierpftuelle memoire, h edle ßn que tarnt tt müwt en am htiutea vertua. (Bamb, Biblioth^que Protf- 
pographiqae. — Paris 1830 — p. IV.) Die TOD dieaem kaastUebeadea FQreten feMnnaeltea Bilcber, verwbrt 
TW aelnaa Hadifolgen, sind grOMtenlheila ia dar Bibllotbiqaa daa Dac« da Baarsacn* n Brüssel w 
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«inigt, deren Geacbichte der oben genAnnt<> La<«-rna SaoUnder und »pAter «uüfahrl icher Marchai im ersten Rande 
•le» CaUlogae des Hss. de la bibliotlieqBe Boyale doa daea de Bonrgoigne (Bmxcllea 1843) gegeben hat wjthrcnii 
Barroia in «einem schon erwähnten Werke die noch erhaltenen alten Cataloge dieser Bibliothek pnblicirt hat uad 
der Qnf de Laborde in den Dno« de Boorgogne (II. Prenres, 3. p. 1 47) das Verzeichnita der Bacher Karls dea 
KUmea beibringt. — Die Vorliebe für achAae Bücher ging auch anf Philippa natürlichen mit Jeannette de 
P reale« erzeugten Sohn, den grossen Btttsrd Anton vonBargnnd, Grafen de la Roche en Ardennes (geb. 
14^1 gest. 1&04) Qber, dessen Schicksale Barante in seiner Histoire dos dncs de Bourgogne Vll. VIII. X. XI. erzAhlt, 
und der in seloemScblotsa URoohe eine MteluUche Bibliothek gehabt haben aoU (ächeibel, Merkw. der Bhedigeraebca 
mU. I« Bresl. ITM. p. t. — nach loh. Dat. K9Mw^ DiM. de Carolo Bellleoio. Altdf. 1739 p. 89. »0). Anton war 
Wtttr des goldenen Vlies^es und des frsnxA^ischcn Micliacl^iurdt-ns : «ein Wappen ist das borgundiache, durch 
eiMR vothes <iaerstriieb »I» Baatardiohild beseiehnet; doch nihrte er aU Helmsier eine Bnle, Min Vater eine Lilie. 
(Tfrl. Maidnl a. n. O. F. Abb. v«n Ko. 9017). Sein Wahlspruch ,fXui ne «'y ffotUf* ind aetn Emblem ei* 
KriegBperäth, das bisher nach A r Ii i 1 1 e J u 1) i n a 1 8 Vorizan^' talschlicli als Hai bacjim:' hcseiciinet worden ist (Uber die 
wahre Badentnng von Barbacane vgl. Viollet-le-Dac, Dictionnaire de 1' Architectore II. 11 1) daa viehnehr als Brust- 
wehr und 8eh«U fbr die ArtfUerfarten anf den die Wagenburg bildenden Karren anfgeetedt t« werden pflegte 
(Mitti lalti^rl. HaiiHbucli. liRg. vom perni. Moseiim taf. 52'= und 53). Sein Portrait befiiiJct hiiJi in ilcr Dn'sih'm r 
Gailerio Bod iat von Dr. Julius Htlbner im dentaehen KuitbUtt für 1852 p. 221 abgebildet und besprochen 
worden; tin llmliehra Portrait bat H ontfancon tn de« Vonitttenti ftnneait IV. Taf. XXIIf. t niu der Snmmlnng 
von Gaciiii'reg publicirt. Ucbcr die Sehicksalf? seiner RiWiotlK'lt i^t niclits bekannt; gi»» i-'. s sdieiot es, im 
lö. Jahrhundert verkann worden, und Bfteher, die ihr angehörten und die durch die Wappen, Devisen nnd 
Embleme, welehe leb eben erwibnie, kennllkb aind, laden web |elit in dea Tenebiedenntea Biblioflieke« serMrent 
Die Bibliotlifque des dmir dr Ptoargogne an Brüssel besitzt deren drei: Itvre de 'd df-nfrmriion de Troif«, U 
lim e tU touU» It» bataüle» d«s deux destructüm* de TVoye ia gmnt nnd di* E^ütres que ka dornet dt Ohio» 
«Hvoyhmi k tmm mans (Karohal n. ». O. N». 9671, 9570, 9577); b der k. Bibliothek im Hnag bdfaidot aidi 
ia bihff <!•' !(i Toi'wn (Tor mortdüf (Achitle Jubinal, lettre ä M. de Salvandy siir quelques Man. de la Bibl. Roy. de 
\n Uaye 1846 p. 7); der k. Bibliothek in Dresden gebort eine Haadaehrift der Apocalypse (Ebert, Gescbiclitc der 
UretdeMT IHbltoUiek p. B09; FalknnleUf Dnodener BiM. p. 41S); in OoOia lat daa Ihmamipt dea Romane Ofbea 
lMerkwflrdif;keIten der Ileri. Bibl. zu Gotha Ton Jacobs und Uckert II. p. ICl), in Koppenhag'en der von Vasco 
lie Lneena ins Französische ttbersetato Cnrtias (No. &XVL — vgl. Abrahams, Oescription des Mss. fran^ais da 
Boyrni Ign de la BiU. Roy. de Oopenbagne — iMi p. U). üebor «in« HaadaehrlA «kIdwB Harkommona, ffio 
Cienealogie des Bnrgnndiscbrn TIanses betreffend, die sich ehedem in der Ebner'gcben Bibliothek zu Nürnberg 
bdfnnden haben soll, (vgl. Job. Uav. Köhler a. a. Ü.) habe ich in dem Catalogus Bibl. Ebnariana« (Nürnberg 1818) 
Hiebt «oflnden kCnaen. Andi !■ dia Brealaner Stadtbibliothok sind swei nm« derSannlwf iaa gtoeaen 
Hastrirds herrfjhrende Msntisrripfe pelan^: die Chronik de* FroisBart, von dem Stifter der Bibliothek, 
'Jtaomas Rhediger (lä4l — 76) erworben, uud die von iiimon von Hesdin uüd XicoUs de Gonesse (1401) gefertigte 
Uebersetsnng dee Valerina Maximus, zwei grosse in Sammtbrokat gebundene Qoartanten, 1704 von Veit 
Ferdinand von Mudraeh gesehenkt. Die Chroniqaes de France, Danpleterre, Descoce, Uespaigne, de bretaigne, 
de GsBcongac, L*e l''Uadr«a, £t liens circuoooisins dea Jehan KroiüHart (geb. zu Valenciennes 1337, gest. 
gegen 1411) erfreuten sich besonders am burgundisehan Hofe einer grox.4«n Beliebtheit — Barrois zahlt in den 
Catalogen der herzoglichen Bibliothek allein drei fast voUsUndige mit lliniatnren geschmückte fhiatuirö) Exemplare 
des Froisssrt an, No. 1425—28, 1650, 16a8, 1699 (Band 4 fehlt); 1893, 1700, 1651, 1894 — und so ist es denn 
auch leicht begreiflieb, da^ti auch der Bastard die-« Werk f9r seine Bibliothek bestellte. Von jeher ist diese Hand- 
schrift als eine Perle der Rbcdigerscben Bibliothek in Breslau angesehen worden ; (Job. David Köhler, Kernchronik 
U. 440.; Scbeibel, Uerkw. der Bhedigerschen Bibl. p. %,\ Wachler, Thomas Bhedigcr p. 80.; De Laborde, Ducs de 
BoorgogM IL S. p. LZXXyiI.)j mao bat lU iacafUeb gaMtat, > der frai«« Bfbliothokar, Raetar Arlettn aoU 
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selbst Friedrich dem Orowen sie nur mit WIederatrebeo zur Ansicht verabfi)Ij,'t bsben. Trotzdem sind einijre Blittier 
von dkbiidier H*nd, die tueh der Bibliotbekstnditioo wohl beluuwt ist, eotwenidet worden. FOr die Uer- 
•toBrog dM aduifltcxtM hat aie, wie d«r BwrWter in MHtra Amgab« dM FVt^MVt, Herr Sind«» Ls«e mir 
sagte, weui^ Bi-diutunf;; ihr Wcrtli beruht einzig- und allein snf der SchiioLeit und Mmige der Miniaturen, mit der 
sie amgeatsttet ist. Dies bemerkt auch Bacbon in der Jäioleitmif an seiner Ausgabe des Froisaart p. XIV. (CoUec- 
tkn dM ClurosiiiiiM) wo «r avek «iM Meiife nm TMl mit miktiinii feiierto II«ndiflliiift«i dwMibtti JMan 
KoMni. Mit derB«Hprechno9derlOiihtifnderBinthaerHiadflehriftvollea«iriiM 
Mchlicsslicii beschilftifen. 

T\tt IboMeript iMUblt nt vier •tukw^FoliutMi; d«r «nta Band sihtt 361, dw ■«tite 4t8, der dritte SSS, der 

J 'letzte endlich 333 BUltter. Jeder Theil ist in starke mit sohwarsein, grOsstentheils ser8ti:trt4'n 5!ammt Uber- 
aogene Bretter g^uadeo; Messingbescbläge siebern die vier Ecken eines jeden Brettes; aasaerdem sind fön/ flachv 
HaitiBglMiekal aaf dar Vorder- ttnd Rückseite aufgenietet tum SahnlH dea Saamtea, mt devea nittlmwa daa 
Wappen umgeben von den Insignien des goldenen Vliosses, atrf den H-itieren vieren dagegen das erwJbntc 
Emblem des Anton gravirt ist. Die Signatur i&t auf der Vorderseite jedes B«ades angebracht und besteht aus 
elM» P erga ma a la li elfen : ]9rrmirr aolunit br rtofTart (!) etc., der unter ein dordiaieliitigea HenUlltalMD gaaehoben ist, 
welches seinerseit«! wieder dtirili vier Messingstreifen befestigt ist. Die zwei meaaingtipn ^r!-1t(-$gcn «ind mit 
Haspen in Gestalt de« B-fiirmigt-u Fenereisens der goldnen Vliesskette befestigt. AUc Mussingtiieiiti ^ind im 
Fener vergoldet und tra^-in gravirt die Inschrift: Nul ne frUt. Uer vergoldete Schnitt jedes Bandes ist ansser- 
dcm mit Pregsuniren vertiert Alle vier Bände sind von einer Hand gesehrieben, und zwar Ihnein die Rubriken in 
deu Grade dem Teste, daas man zu dem Glauben bestimmt wird, beide seien einem Schreiber anzuweisen. Daa 
Material Turtri fHiches, selten nur etwas fehlerhaftes Kalbfeltpergament (ceUtn), in zwei Columnen mit je 
36 Zeilen beschrieben, violett vorlinlirt, so data jede Coinmoe fon awei Verticallinien begrtuzt ist. Die Schrift 
seigt den bekannten borgundischen Ductus, der daroh dl« Fonnen d«e g d • etc. gekennzeichnet ist, und hat den 
diaiakter der Bflchersehrift, der im Üei^ensaU zu den lettre» batkinitt, die Vehr dar Cnraiv sich nähert, lettr«» de 
fovrme genannt werden (vgl. Taf. lU. 3). AbkAnan^ kamoMO NT wenige vor. Die Pergamenthefte aiad 
Duemen, Temen, Qnaternen, Quinteroea etc. vermischt, waa nan dnreh die vertieal geschriebenen Cnstoden leieiit 
constatiren kann; Ccirrecturen und Raaaren sind Uberaus selten. Die Initialen sind theils uua Blattgold und dann 
anf £arbigea Grund gelegt, thaiU tiad «» in Farbe« anf Goldgrand gemalL Die GapiteUnfitag« aind dnceh grOMera 
ImtialeHt die AbsAtie dntdi kleiner» beieieliBet Der Ranai, der auf einer einem Aliaa« vorliergebeBdeb Banne 
vea der Sehrift nicht bedeckt wurde, i«t stets durch eine iclimale mit Farben verzierte Goldleiste fintervaU«) 
cngefallt. Jeden Band er<iifBet der Index, welcher die Capitelabereebriften giebt nnd mit kleineren Oeldinitialea 
«nd goldigen FoniitVdcen der eben erwllnten Art vertiert iat Wae iBe BntatalinngaBeit nnarer Baadaehrfft 
anbelangt, so ist dieselbe in den Jaluvn 14G8 und 14G9 f^i fi iti^-t. Kt ist nicht zu begreifen, wie H. J. Wachler 
(in aeine» Thoaiaa Bhediger — Breslau 1832 — p. 30) daraufgekommen ist, als Datsm der Handadirift 1464 — 68, 
ala Ott der Anfertigmg Paria anzugeben, eine Notia der de Laborde (a. a. 0. p. LXXXVIII) gefbigt ist, da es am 
Schlüsse dpa zweiten Bandes un;<rcs \V'-i'-;i .n. -lir '.eklich heisst . • 1 i|u;l par lotbOUnAlift il ü:r:iii;;iiii'iriiifnt bf Irrs- 

rjrrrllmt pnnct tt man ttntontU (itignrttr ,itt«aj(i$nmr ^nl|nia( bajtati br }f)onrg" <KohU ftr la rei^r ra ^ticnm ctr. 
^ rett (itelTt it br IMN yd** «ffimf fn* ^ flcv* tiM^R fi^tßuwt <m ita^ «ad an Ende de« vierten Tlieil«: 
(ßrolTf par banib subcrt jCan it gra« nostrr frionrnr ^Wl ccfrlruiij, wintere Zeitangaben sich in dem ^Anzvn Werke 
aber Überhaupt nicht vorfinden. Aus diesen äubscriptiunen ergiebt sieb, dass der bereits oben genanuto David 
Anbert die nnt vorliejjenden BOeher geeehrieben bat, dennyraaaara, grtmmr beieat in'a Beine edir^ben, «tgm$an 
bat nurb im IC- Jahrbundert in Deutschland diese Bedeutung. Wenn Marcbai dalier ubne weitere inhalts- 
momente voraussetzt, dass wir dem David Aubert auch die Miniataren mit denen aeine Handschriften ausgestattet 
änd, verdiiiken, ao iet diaae Aneiebt,' dcrra Ungnud kfa ilberlwipt m erweiMS im Stande bin, nickt in geringataa 
b^rlUidet. Ja idi nackte bdmvten, daaa «r trots der nnadriieklialNS Veniebamat der Vnlanohrift ealbet an 
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der Schreiberei wenig Antheil ^Dominen hat, iondern die AbsehreilMr MT totlUdiltst iwt and schlieulicb dnrek die 
Sigiiatnr die Garantie fltr die Riclitiglieit der Copie abemahm. Mir sind allerdinga onr weoig Handachriften von 
Anbert bekannt, da Herr Simeon Lnee aein Verapm'hpn, mir Ober die Pariaer Mannscripte Anbert's Auskunft zu 
ertheilen nicht erfBIltbat; \ r^l i lit man aber die M i l< der von Aabert t.'*)l<''ff rten Bttcber, so scheut es fast 
munOgUob, im er selbst sie alle peraftnlioh Abgeachriebeo haben sollte. Er schrieb 1438 Jean Hielot's traüd de 
fa Safuiatim anffeltque (March. No. 9S70| 1457 rHuiovrt ahrSgie des Empereitr» (Barrois No. 3212 cf. p. IV.) 
zwe i Bünde, 1458 Histoireet oonquttM de CharUmofpie, drei Bttnde, der erste und zweite unbestimmt, der dtitta 
mit der Unterschrift, a e*U extroü ei couehü mt der fratu/aü par Daoid ÄvibeH lau d$ grax mü ^uatre eene 
citifiuanu huit (Marcbai 9368), 146S ComponHo» de 8t. ßcrüitre, grome a-BmmU»i tmi 2Cteee.Lxn {Unthitly 
No. 9017 dazu eine Abbildnng), 1463 Croniqu«* de NapU», groBsr en Iii ville de Hetdtn par David Auiert Ca» 
de {maamatim 1468. (Banois. No. iiiO — LaMniA Säntander «»Ut 1443). Ferner arbeitete «r 1463 den Bornas 
de« ZV«Mr Fäe i* Bei Är Agm tob Burgund, dte 8«hwe«ter PhlHpp de« Outen : Le }>re»ent livre fut grotti emmt 
deeim» «n prologue eet au long cotUettu en la ville de Hesdiu par David Aubert Fan de l'incarnation de nostre 
StigMm JhuH Critt mü ^natn cens eotxaate-troü. (P. Paris, Mas. Fraoyiia de ta Bibi. du Bei L p. 107.) In 
deaaelbeii Jahre bis 146ft aebrfeb er lodan» den TieriMUtdigen Bonaa ekt f«y (Tharlee Martd et d* Set eme e e nemv 

Im ersten Bande steht: a ceituy vduine et trois autrrs t r,.tui/V(infs fu eeUe matiere ei eil la fiiurvu- iju'ii ajij)€i/ Ulli 

0tU gmeiafar David Ändert Vau de groM Mä cax eoixaate troit, im vierteo Theile out ettit par David Auiert 
aMr^Mt m ta fammt» et mamüre qme ^mimU «s 2b mUs d» SnuB^m tan dt Uneamaliim de Ifeetre Savhmir 

.Tlu-xu Criet mi7 im/' soij-ante rhxj (March. C — 0): 1465 vollendet er dann Honore Bonrnt'i j r ' ■'■ ^ ' j.'. ('''tu* 
(March. 9079), 1466 i'oeoe de la consoiacim de la Pküoaophie, übersetst von Jehan de Meoog, fUr Karl des Kttitneu 
Oemalilin Ifaurgarstbe ven York. QtfSm^ Memonbflia Btbl. Aead. Jeaentia 1746 p. SSft), 1468 ie Uvre de 
Rorauieon, yratse par I). A. hm mil cw/-/xi'iV/ (March. 9055, HarroiB 2215), den vierten Band «n-n Froiasart und 
wahrecheinlicb die (Jhroaique de France (March. 10434) fUr die Marchal sowohl im fortlaafendeu aia im nibri«Hrten 
Catalef die Jahieinhl 1406 giebt, oUbnbar «in DiMkrehler. 1469 folgt dam der aweite Baad uhrw Froiaaart 
und dann 1475 Latirent Dnbois, somme de perfection fflr Margarethe von York „a (stf ejc-ript et ordonni comme il 
aj^ertenla vHiede Gand Itm de graeevtileoedse et ptüue David Auiert manu propria{H»niu 9106) nnd noch ein 
nndatirte» Weik ,/««^MiäM«t dehSe. JSordtiu« (Ifaueh. 10686). DI* meialCB Aeaar BflelMr lind Lueaexenplare 
mit MHlt roicn und Verzierungen reich ausgestattet und in gr">?-ttem Folioformate geschrieben, sie mind der ML'hr2,it!iI 
nach für Philipp von Burgoud gefertigt, swei fttr dessen Schwiegertochter Margarethe von York, eins für Philipps 
Schmeter Agnett weide I4>9 Eni Benog woa Bourbon heiiaCbele lud 1476 av ÜMlina elarb, ena eadliah 
fUr den grossen Bastard Antoine. Jedenfalls bat Aubert norh eine Anzahl anderer Werke schreiben lasacn, doch 
war es mir nicht m^igliob, da mir hier zu weoig Uataioge zor Verfügung atandea, mehr featsnatellen. Indessen 
geaOgt ftr iMerea Zweek an eenalalireD, daae h dem Jahre 1466 alMe aldwr swel «nAmgieiehe Bekttftea von 
ihm beendet wnrden, und itnnkt es mir eben unwahrscheinlich, dass Aabert persC&Itch diese Arbeit zn Stande 
gebracht bat Ton den 'i'i'i Blattern unsrea Froissart sind sicher wenigstens 325 Blatt beaebriebeii, daa sind 
6S0 Seiloi SB je '78 Zeilen, — allein eine Aul^be dte einen gesehioktea Sahieiher beinahe eia Jahr beaehlfligeK 
}:f»Mit'> Xnn war th'T wii: Marchai versichert , Anhcrt auch noch aBgaeril'-m Bibliothekar, Uebersetzer etc.; 
c: ätand üeit li'j'i m i'tiidpp» pcrsöuUchem Dieu&tu (de LaUorde II. I. p. bil), war ausserdem wie es »cbeint gar 
nicht an einem bestimmten Orte heimisch, da er 1462 in Brilaael, 1463 in seiner Qebirtaeladt Hesdia imAltoia« 
1465 wieder in Brftstie!, 14T6 in Gent sclirieb und so plaabe ich zn der Annahme berechtigt ZU sei», dass er nur 
die Aufiiicbt über die Anfertigung der PrachthaDd^chriftcu in führen hatte und seiner Unterschrift nur die liedea- 
tong beizulegen ist, dasi er persönlich fUr die Ricliti^kelt der Copie einstehe. Dieser Ansieht eaheint auch 
Marchal beizustimmen, wenn er in der Introdnction seines Catalogs (p. LXXXII) von Aubert etwas emphatisch 
sagt: I? fut chargS de la direction dee Uirairie» de Camateur le pbu riche, lepiu» magni/ifue et tepiwi iclairi 
dt foMkn» dade. DutiiAHitHdSr^mttd»hnmJmk$tkmk$f9Haitau 
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de «Ott touoerain, puUqu'ü forma VorganütUitm de la Bibliotheque de Bourgognt: tl o äone droil ^itr0 



VOeeidtnt," Wie dem aan »Mh «ei, loviel i«t ikher and inr Eridens naoh^wiesen : Ministarmaler, «i« 
Uaidnl will, itt Avbert nie eewMCU. '—{D, Ä. äad h la fm» caüigraphe, peintre, litterateur, traitKUm tl kniarim 
Introd. LXXXI.I. — Am SehluMe eise« Jeden B«Dde» bat der dereinütige Besitzer, Antoine Bastard de Bonrgogne, 
eigenbindig aeiiM Xteviae: 2iut.n«.ijf,frtte. eiqgetngea. Unter dieeen Worten ateht: obdebauyT^ darilber 
dfe BndutabcD n*e, tob dm Sehliiigw «iner Sefamr mmmmgtimttm (vergl. Taf. IV. 3). Wu du ob nitMlaagt, 
ao hat man Torgewblagen, 7m lesen „au'' bastard, indessen würde das, anrh i;e»onilert von der Devise in Betracht 
(ezogeit sieht eticliiuütig «ein, wenn auch der Dativ als den Beittier Mieigeod geredttferti^t wAre; jedenfiiUe 
wtlide der feUMete Prhi „n** — nicht „o" basUrd geschrieben, des ATtiele von de« Svbetenttr dnidi einen Pttakt 
giiiTHnnt hahini. wie er „de" und bourg'"" trennt. Ob ist ein Wort; vtiv. dies gelautet hat, Itann ich aber nicht angeben. 
Den Sinn der Buchstaben n'e zu ermitteln, habe ich mir gleichfalls keine Muhe Terdrimeen lasseui sie finden stob 
nieh anf der lUlcfcteile dee Dneden« Bilde*. Die MMammenbiilteBdsn flelileifSMi Uelt ieh tMftt fli- die „doppel- 
ten ZweiMskDDtcn/' die an der Ketti- des S. Michaelsordfns angebracht sind, doch fin<li't sich diese Schnurver- 
aierong schon im Band IV., der von 1468 berrtthrtj während der Miehaelaorden ent am 1. Aognat 1469 gestiftet 
iet (Kurt v. d. Am, BittnrflraB md BMerarden. — Menebnig 1«S6, p. 81). Die DneMibeB baiieheB lick «nd 
pasnen au<'h wr-der aaf die Devise des goldnen VüesBea fPr^ttm labonm mm viU nnd ante fi rtt i/uam ßamma 
mcat.), Dodi anf die de« Micbaelsordena (Immettn tremor octaitij. Oto in den Atr Louis de Grgythoyee 
geeehiiebenen HnuittriplaD verkvoineiideit wtfMUktm BMkrtabea L II eind die laitiaieB der Vonumea des 
Be.-sitzcrs L(i)uis und sriner Frau M(argarcthn). Da jedoch die Frau (!r-=i Anr nini- Marit hipss und eine Tochter 
des Pierre de Vicuvtlie war (Imhot^ Oeneal. Oall. I. tab. XXVl.), »o int auch die»« Deutung hier nicht statt* 
baffe 6«DS dieeelbe Inscriptio indet «idi in Dnedener vnd Koppenbagener Oedei, eowle ia BreeleMr Telerine 
Mjiximns. Noch wichtiger wSre ep, kBnntc tn.in den Inhaber der «weiten von snderer Hand ^^chriftb^ncn 
Devis«* : vAti/ ne la^oche A de bourg"" feststellen (Taf. IV. 4). ich habe sie noch einmal bei der Koppen 
hagener Hndiebrift erwtluil geOiMdeR (tml n$ Agvraee A imyF*}. JeiealUle tat ee die Deviae dea apItareB 
Be^sitztTs; wer dieser Jedoch gewesen, habe Ich mit Sicherheit nicht ermitteln liOnnen. Rk mnm ein burgiitidigcher 
Frins gewesen aeio, und da liegt es wolil am nAchsten, an einen Angehörigen des Bastards au denicen, an seinen 
Enkel Adelpk« de BevigegiM, Sit« de la Ttee, de B*ma Me., dar an 7. Deeember 1S40 ab Adaiina wu Flao- 
dem strirb (Imhof. 1. c). So viel die««* Dentnng für steh hat, bp ■«rird aie doch zweifelhaft, da in dem Dresdener 
ManuBcript die Devise: AVn a tant. jL du Iitrurg"' »icU üutiet. Ks »iod hier eine Menge von Schwierigkeiten vor- 
haadent die bei der geringen Littentnr, die mir zur Hand iM, ich n iMen aiebt Tenaag. 

M)nia(ur<;n lÄhlt dererste Bandnngerer Handschrift 117; von diesen «infi 1 ^' MtittjjrosB, wihrend die Übrigen 
99 nur dia Urtiite tiaer Spalte nnd die Hohe von etw« lu Zeilen in Anaprucli nobmen. Die blattgrossen 
Miniaturen bestehen aus einer Bordüre, welche den sonst frei bleibenden breiten Rand der Handschrift einnimmt, 
und in einer historischen Darstellung, welche Ober beide Colnmnen sich hinsieht, aber so »chmal i^^t, das» für den 
Test noch ein ansehnlicher Raum übrig bleibt. Die Bordaren sind in bunten, aber trttben Farb^sn aus^'efuhrt; 
zwischen omamentalem Blattwerk sind iiinmen, z. B. Nelken, Stiefmutterchen, Baaes «tagattMOt, dazwischen ilt 
das Wappen des Bastard* aagebnwbt, der Feuerkastea mit vorbreebenden Flammen, umgeben von einem Domen- 
kranze und mit der Devlae: Nttl n» tiy frou, die Fenersteine (Silieee scintillantes) und Feuereisen (ferramenta 
igniaria, quae vnlgo Galli fitsilz vooitant — Consiitntiones ordinis Vellens Aarei. Vindob. I7&7 pag. 4), dergoldenen 
Vlie**-Kett» nnd eine gelbe Fabae, anf der in bian «iader der Fenerkastea mit Flammen etc. gemalt ist (vergl. 
Taü 1. 1). Dieie HaleraleB dnd tod den Uttoriaehen DarMellnngen streng zn sondern; sie dnd von einer Reihe 
sehr ungeschickter Maler gearbeitet und es rnftchtc No. 1 und 10 und etwa auch 13, 44, 62, 87, 97 ▼ielleieht von einer 
Hand, 89 und vielleicbt 9t von einem aaderea, 35 von eiaen dritten, 39, 49, 61, 73, 7S tob emamnarlea, 39 — 41 
bi* M «DdUaii «Mwr m v«{i^iadi«mD IllaminataraDfaArtist ww, «o daaa «tws äabaa tanakiadaae Malar, alle 
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fleieb nabedentend. 7.U!uimtiii>n an dieHHm Werke tblUf gewMto Min dttrften. Der Totdatadnidc dliMrBni- 
leUtrn ist eio gleiebm&SRig nnfrQnatjger; die Zeicbnnng der Tbiere, z. B. der Wappen haltenden L^lwrn. ferner der ' 
Blamen, ist »teif und nngeaebickt; die Puben der Anbe«ken, ein trabe« Knpferbl&u uuJ \)ltL»*t» Roth, wirken 
unangenehm; dl« vielfache Änwendnng von Miuiv-Oold ist nicht im Stande, den Effect des QaB>«ii n criiMia. 
Blattgold i«it nur aai^eadet bei den inneren EinfaaMUgiliDien and bei den Punkten, die »ehwarz umrahmt nnd mit 
apio&eofnssartifcen Liniea beaetzt daso dienen, die leere» Stellen der BordOre gefilllig autaufUttea. W eui»; heiser 
ila dfo Müll reien der Kandlcisten^nA^ hUtoriachon Mintatoren an)^g< fuhrt. Alle dieae Gemilde eind, was die 
Figuren anbelangt, ganz graa in gm augefllhrt. Von dem «nten di«««r Meier (A.) rührt No. 1 her. Er malt in 
eniem dnnkirn schweren grauen Ton«, ferWCadet Me und da addi Blaa oäxr Roth, iat jedoch auch ala Zeichner 
hOch»t mittelmasaig. Um seine Compositionamanier an zeigen, habe ich Tafel II. 1 die Httlfte der genanntea 
Ifisiatar nach einer Diirohaeiehnang aatographtrt DIeee Tafela beben nur den Zweck, die Anordnnng des Bilde« 
klar lU niaeben, die mIntUlee Dnrehfthrang der GemMlde ven Bd. It. III. tV. «tedetmgeben, war in Rücksicht 
anfdie Schwierigkeit antographiAclicr Zeichnung — nnd eine andere durfte ich der erwachsenden Kosten wegen 
nieht wiblen — gar niobt muglich. Meine Zeiehnnngen geben alao aiebt' den Eindmok wieder, den die Origtoale 
maeheD, — eine VnfHawiebnnnp wird dtee nie vermögen ; FarbeadiHeke beizufügen, erlaubte derStind naeerer Kaaee 
nieht; — sie sind alu-r anch nur in der psn/A-n Anordnung gnnau, da kh'ine (Jinzelnheiten mit autographiacher Taaehe 
SB aeicbnen, mir wenigstena nicht gelingen wollte. Im vierten Bande hat der Maler A. No. i und i geliefert. Ein 
iwdter IIInminM (B.) hat No. }, 4, 5, 7, » nnd im Bd. IT. No. S geraalt fvergl. Tsf. II. t). SefaM Arbeiten liad 
den oben bei^prochenen »ehr äbniicb. doch ist das Grau weniger schwer, sein«; Compoaition rerhiltnisarnftssig 
lebendiger. Der dritte Maler (C.) Ton dem Ko. 6, ^ — Ib des ersten and No. 4 des Tierten Theilea bentbrt, 
selehnet Mine sienücli eteifiNi nnd «nbehoUbnen Fignm mit duklen Ooatonren, die er nr ieiebt bianngm 
Hcbüttirt ; er deutet den liimmel durch etwas blan äq (v.'rpl. Taf. II. 2). Ein Vierter (D.j batNo. 4.0 gemalt: derGruad- 
toD ist blaugran; sein« Bebaadlang weicht von der der llbrigen an diesem Bande beschüfligten Maler Mhr ab: Mine 
FlgHrtn «ind gedmngen, die Oemebiter breit, wlfaresd dt* vorheifebeiiden aebiank lud iBfaaal waren. Dte ttbrigen 
hundert Mini»tiireu sind endlich von einem fUnflenMeisteriE.)ausgef[lbr( (16 — 44, 46 — 1 17(,der noch woniger ver- 
•teht als seine Hitarbeiter. Die Gestalten aiod kurz and gedrungen, die Geaiehter roh nnd pinmp, die graoe Farbe 
lit ranh nnd grob, aber heller wie bei den «brigen Malen. Br wendet Oewtadem Cfter «hi' trabet Bhui oder 
ein ^cbmutzigcä Roth an, malt jedoch dio Landsr haft und die in derselben vorkommenden Baoliehkeiten mit natOr- 
lichen Farben. So iat denn dieser ganze Rand, an dem sieben Bordflrenmaler u«d ittaif andere Illomiaisteo beaebAf- 
tigt waren, dnrchgehMria blaalUh nd widarwirtig •■«gefbhrt, wna «■ m aitttUger «raehefart, ab ^ «brigea 

Tlieile von so trefflichen Meist^r^1 p*malt worden sind. 

Die llbrigen drei Binde sind es nun, deren Malereien unserer UandschriA den hoben Rof unter allen Kenaem der 
lOniatnnttlerei Tenchafk haben. IMe ünuahMugen dw groaeen Blltter, derea ba awelten Beade vier {t, 9t, 

37,39), im dritten Bande eine i l i vir-rffn endlich serhi« M, 8, 16, ?1 — 231 vorkommen, «ind theilwflis ans 
stüisirtem Blattwerk gebildet, «las ultramariiiblau nnd goldig roth, oder ^rüo und goidig gefärbt ist; zwisehea 
dieaea hingewefibiie, rieb nicht retht organieeh eatwiekebide Ambeskenwerk eind nun Ünaea ehigefleebten, 

Wickon, Roopn, Veilrhe", Al'I- y, Erd Ttnd Brombeeren, so zicrlirb und frifie-h und sauber ausgeftlbrt, dupiä ein 
van Huysum kaum AoKtand nebtuen wurde, die Autorschaft fUr nie 2u uLerucliuien. I'hantastische, farbeuprangeode 
Ttgel lin^ Sebmetterlinge wiegen sich in den Blnroenranken, zwischen denen bald menschliche GMtaHen, Masikan- 
tcn, Krtegfr cf«*., bald Affen nnd mancherlei Oethier eingewebt erscheint, gleichfalls untlbertrefnirb frl&rh nnd w.ihr 
gemalt (vergl. Taf. I. 4, 5). Das Kaatardwappen, das bald von vortrefflich heraldisch gezeicbucten Lvwea gelmltcü 
wird^ bald frei, umgeben von der Kette des poidnen Vliessea, zwischen den Hlnmen t rscheint, bald von einem gewapp- 
neten LOwen als 8child bcnntxt wird (Taf. I. 3), oder an der Trompete eines Spielmannes hüngt, lindct .sich fast naf 
jedem BlaU« wieder, ebenso ist fast Überall der Feoerfcasten, die von Brombeeren umrankte Deviac, die Fahne mit dem 



PemfkMiMi, die dhUfte OTE «Rg^braeU (v^. Tfef. 1.9). Em dtoae BairiMtlaB ntt ihren ao frOhOdi butmFaibCB, 
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den eingeatrenten, wie roa Spinnenftlasen nm^benen flimmernden OoldpOnktchea, dem SoUiainern des reicUiek 
anfgetragvaai MwebelgoliM amalMn etnen «bw ■» bdHadlgMden wie ftattiehn Bfarimck omI ngw dank Om 

oft hnmoristisch- ri n-^ppirungen znm Studiren iler IlanflBchrift sicbüieb an. Die Ic-^tlii ln'n BliltU'r sind aber, wie 
d«r Stil der Figttreu aeigt, nicht von dem Meitter gearbeitet, dem wir die nieht minder bedentenden hiatoriacboi 
MioUtiiiM v«fdnikeii. Die dfel Jelit lo Bade t Mmäm Blade dad nU AmmluM der eehoB enrtlniton Bilder 
2 — 5 im vierten Tht-ilc, wir mir ea erscheint, Ton ein und demselben Meister geruslt, und zwar »inrl luv [i zwei 
(U. IV.j gran in gnn, der dritte Tbeil d«gegea in rollen bonten Farben anageftihrt; der 8til der Malerviea iat 
jedeeb ein ao gletehaalMlger, den idi «a elM ▼mehMeolMit der enAlneadea Binde niaht gut glaibee kna. 
Die grr «1 n TVsttr^r nrhinen innerhalb der Umrahinnng immer die volle Breite den Ranmes ein, doch betr.lgt ihre 
HAbe etwa höclistene ein Drittel der Breite, so dasa fUr die Schrift noch ein geranmiger Platz Übrig bleibt; die 
KMmren BllHer elnd aeiat hSher elt breit, nehmen noch aiabr Pkta eia ata eine bUme Oelanaeabreite, varitrea 
aber in Grilsse und Ansdehnung beattndig. Wie nehm bemerkt, ist Bd. 2 nnd 4 gran in gran gematt (^^risaille, 
aunayen), das heisst: die Arehiteetnren dea V ordergraudt;^ uoU Uit: Figuren sind in einem lichten grauen Localttme 
gebailea, deiieiiLiobter rein weise sind, deaaen Schatten ina Schwarz QbcrgdHOi dedi ilad dieOeeiebitBrderll— echea 
^eotalten stet? in natflrlicher F&rbc dargestellt, während die Oriaallles de« ersten Bandes auch diese gran wieder- 
^cbun. Eis nuicht einen eigeueu Effect, in der fritrh colorirten Lniidschafi zwischen den lebhuft gefHrbten Hänaent, 
Bitumen, Bergen, nnter dem schonen la^nrblanen Himmel die Perümien i^o gran nnd einfarbig, aber mit so fnsebea 
rosigen OeBicbtem sich bewegen sn schon. Allein Brokatkleider, Wappenrficke «erden bunt dargestellt, dagcj^en 
sind goldene Zierratben init Sorgfalt und Feinheit auf dem grauen Toiie durchgeflUirt. Der dritte Band ist gaos 
farbig gemalt nnd zwar sind da die Farben so schön gebroehen nnd zusammengestimmt, dass auch diese Blitter 
einen durchaus harmonischen Eindruck gewilbren. DieCompositionen zeichnen sich dnreh Lebendigkeit und Wahrheit 
ans ; man sieht sofort, wss der Heister darzustellen beatnichtigt hat, ja es ist ihm gelungen, in den kaum 3 — 5 Mm. 
grossen E&pfeben den Seelenansdruek oft ganz trefflich wiederzugeben. Diese Küpfe, anch die Bünde sind mit 
eiacjr bewnnderungswdrdigen Oenanigkeit und Sauberkeit gezeichnet, modelUrt and gemalt, die OewAnder scbäo, 
wenn aaeh in etwas knittrige Falten gebroehen, die Slellnngen nnd Oeberden etad nattirlicfa, wenn auch die Dar- 
Stellung der unteren Eztremititen nieht immer ganz tadellos sein dürfte. Dass dieGesichter nicht sehr ndu\n sind und 
die Gestalten etwas dttn» and aieger erMheiafla, Ist akbt lu leagaea, jedoch dadaieh fereohtfortigt, daae der 
Kanstler treu nachbildete, w«e er tSgUdi vor tieh nb. Der Mater hat in der Begel mümb HoiiieBt etwa« baali 
angenommen, so dass wir eine Monge Land nnd l'mgebung mit Qborschanen; doch ist die Landschaft mit FlüaaaOt 
Bergen, Wilden, hn Binteignind aaftanehenden Stitdte« eo eehM geaalt, eiad die Avehilectaren, aeien et n» 
Interiem «der erüftiet an der Meiater den WA aaf ebn 8tad^ aaf elaa Strawe, ^ae Baig, ao «ahrbdtegetren «ot<> 
geführt, dass selbst die kleinen perspectivischen Schnitzer leicht Oberseben werden. Die Ärchitectnr Ähnelt der, 
welohe wir in Begier von der Weidea's, Hemling'a Bilden sn «eben gewOhataiod; auch naaer Maler liaat| 
wean ee Ihm daianf aidtemnt, ingleleb den Vorgang Im Harne nad auf der Sttaate n uigea, daa Haas durch einw 
mitrhtif.-eii Bogen sich iiflncn, liebt auch den FUchbogcri Und schatTl Mssswerk and Statuen in Masse zur Decoration, 
dabei bemOht er sich aber doch, wo er bekannt« StAdtc schildert, die Naturwabrlieit, so viel ihm möglich, zu ibiem 
ReehtekeaawBia lassen. ObdleAatidrtTonBordeaax {ILlKTeaDttnkinAea (IL M)riohHg gezeichnet Ist, kaaaleb 
nicht entsohi-idfii, d&t;eg'''U i-'t das Bild vi-M. "nrn.v'p (II, 33 — vgl. die Photographie) sicher auf Orgiualaufoahmen basirt, 
da das Uathhans, der Beffroi klar zn erkennen ist, und noch in erhöhtem Maue iat dies mit der Ansicht von Paris der 
Fan, die Bd. IV. 1 geboten wird and die ich aaf Taf. VI. reptodvent habe. Der Blsaag oefaeint dnreh die Porta 
P. Di^nis zu erfolgen; der nebenstphetide Thurm gchrirt /.a S. Nicolas oder S. Jaiciucs du la BnuchiTin. Dann sieht 
man Xotre>Dame, den petit Pont mit dem kleinen Cbfttelet und an der anderen Seite die Baatille, vor der der 
Temple aidi erhebt Daa glehAe Genllde, die Hoatfaneea aad Om Laeroiz (a. aalen) aas der PaHser 
Handgrhrift 8:120 und 8321 publiciren, .ttr-ht hinter unserer Darstelhiiifi weit znrttck. Von einer Abbildung der 
Stadt Paris ist da gar nicht die Rede; an ihre Stelle tritt eine gewöhnliche conventioaell compoairte Sttdteanaieht. 
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Die Secnen, die na v«rg«nk< ««rdeB, ifaid der MM ml gi in lMtwi Aft. «cidn mir AUmi SehlMhten getchil- 
den, BelageniDgeo, ScharaOtiel, StruMoklmpfe, wie diei die Erxihlnn^ des FVotteart erforderte, Lager mit 
prlrhtigpn Zfitea, Toarsicr«! Feetlichkeitea, HoebMH«*i dann wieder werden wir in da« Starbesimmer der 
Könige gefuhrt, woiHwn deren KrtoaD^; bei, aehan aia, tob iirea BMIm» nmg:eben, auf dem Throae eitseo, oder 
zur leUten Rnhe in feierlicher Cort^ge i;efllhrt werden. Hier wird ein Hafen mit KaniTartbeiMhilfeD, dort ein 
Treffes voe KriagafidirieageD abgebildet, dann eis armer Sünder am Pnnger gaattapt, aie Mdarer galitagt oder 
«ifhaiiptet, km ei iat wohl kein Kaf daa nittelmlterKebe« Labaaa, dar ma nieht «ndttaibar dvrdi dieaa meiater- 
hnften M»lereien ztim V'erstindnisi gf^bracht würde. Die Klarheit der llfträtelliing wird noch dadurcli «rhöht, d&M 
die liandeiodea Hauptperaonen tbeila dnrdi Wappen, tbeile dnrcb llberaiu sart anf Zelte, oder nnf du Oaaelurr der 
Pfcide mit Gold geachiMbeBa Iniekriften niber bu^Mmet aiiid. Natfliliek Meten aakon die ▼ereahf edenen OectOn» 
von MAnaere jede* Staude» nn«) ' ■ n rrauen, die mannigfaltigeD Ra«tnn§:en, die Kriegsmaschinen, Geschatze etc. 
filr des, der sieh genauer mit der Caltnrgeecbichte dee Mittelelten beecbifligt, ein lebrreicbea Material dar. leb 
bebe mich beratht, etelge der latereaeeiitereB Biliar avf Taf. III.— VI. »iederngeben, ud duteh daa anf^htagte 
Verzeic-Iniiäs das Auftnchen der Miniaturen lu erleiehlern. Ich habe die Blätter nnmerirt, die Fnlio-.<('ite dea 
Maanacriptes angegeben, daa Capital nnaer Handeehrift und ■cblieaalich daaOapitel der älteren Bnchoo'achen 
Awagabe (Celleellflii dea Cbr»nii|aea aaitiOMlea ete. — Per. IMd— S9. — * Tom ZI. — TKY.) beaierkt. Die nenere 

Ausgabe vrn Bnchon war mir nicht i!ijpÄiij:1i(h; die vom Simeon Tjice ist noch tjaTolIendet. — Wir würden 
jedocb aebr irren, wollten wir meinen, in nnsercn Abbildungen seien die Schlachten und Abentener, von denen 
Froiaaart cnüblt, mrtiirwabr Utaalriit Dae aiad keine Seena* aaa dem 1 4. lahrhendart! daa iat daa Labe« md 
Treiben, wie es r.m Zeit, als onaer Mannscript gemalt wurde, «ich darstellte. Es entspricht da* der ganzen Sinnes- 
art des Mittelalters, das eine bistoriscbe Kritik in unserem Sinne ja nicht kannte, daa nabeftogea Erlebnisse der 
Tergaagenbell <■ die mmitlelbanle Oegesirarl veraeteta. üml ao bieten dem mtaera Minialuen «nah ikbl einen 
bildlichen Cotnmetitar lum Froiasart, sondern etwa zn den Memoiren d'dPhüippe de Oommines. Wollen wir nns 
die Schlachten Karls de* KUbnen. die Qefeehtc von MontJ'heri, die Bckiropfung der aufatlndiscbeo Ltttticher, ja 
die Kriege mit den BehweiaaiB labendig TOiatellan, ao wwden wir in anaaien Htaiataraa dl» rechten Anbnltapnnkta 
haben. FUr Jeden, der «ich mit der Geschichte dca 1 5. Jahrhunderts beschlftigt, für jeden Arehanotoe-cn vor a'teni 
wird daher diese Handschrift, abgesehen von dem Knnstwerthe ihrer Miniataren, eine wichtige i'^undgrube bilden. 
Aber ee wird in nnaerar Zeit keinem Gelehrten mehr einhiien, n n mftte ft nr aar Urkürmif dee Frolaaart »nf dieee 
Bilder zu recurrirtin, wie die« der bcrflhint»' T? •■ rn ard de Mon t fane on , der Cnn^refjation von St. M aur, 
173U etc. in seinen Monuments frau^ia gcUian tut. Kr bringt aus dum „anuicn Maauaunt de Froissart, qni est a 1« 
BibBethdqne dnRoy"(No. 8S30) Tom U. pl. ii, 4b, 46, 68, 54, Tom III. pl. 2 (ans 8321) 81, SS, SS (vergt. damtt 
Tafel VI,>. 24, .\hhildiing:eD, welche con<(tatiren, daäs uiiäcre Handschrift bedinitend an Kuu^twerth die berahmte Pariser 
Überragt. Einige der von Montfaiicon bereit? pcblicirteu Miniaturen desselben l'ariser Codex bringt Lacroll 
(leaaitsan mdyenage.) p. 118 nnd 4.^>ä im Bantdruck, ^iebt auch p. 4t}(> eine Probe der Randeinfassungen und 
benntxt da-< Mannscript auch wie ViolleMe-Dnc (Dict, du Mobilier) vielfach snr Illurtration. lieber die beiden Pariser 
BildL!rhandäcbriften (8320 nnd 8321) vergl. Buchon, Introdnction p. XLI. — leb bin noch den Beweis schuldig, dass 
wirklich die sftmmtlieben Miniaturen von einer Hand herrObn n. Ich «chliesse das daraus, dass die Kr&nung(II. 15) 
mit der des vierten Bandeg(21)rastgenaneine Anordnung hat, dass dasStadthor und die tlbrige Architectur (III. 26) der 
im Dd. I V.28 völlig gleicht, dass endlieh manche Figuren unverftndert in allen drei Binden wiederkehren. Was neaden 
kanstleriscben Cbaracter der Gemälde anbelangt, so erinnert derselbe stark an die Leistungen des Dierie (Tbienj) 
Bonts(8tnerbont geb.fegen aailA>rleni,geat. 1478. — Vergl. Waagen, Oentsebe nnd niederltadiaehe Ilaler* 
schulen I. p. 96), der an Lihran lebte nnd deaaen anf den dortigen fltadaaaae belhidKehea Bild von 1468: Kaiser 
Otto, vor dem die Fran dea unschuldig Enthaupteten kniet (abgab, bei Paasavant, Knnstrcise durrJi England 
rnid Spanien in der fansen AufTassung unaeren Miniaturen aebr nabe kommt. Itaaa er aelbat aa der 
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11 



MinjHturmaler th»tig gewoMn ist, ich wflrde sogkf M «hw wihrMl nhimtDMaii tekwB, welslMr 1469 an bor- 
gandisehen Hof« b«achlftigt war: Loyset Lyeder. Es ist dies atlerdin^K eine blosse yermathun^, da de 
Laborde tinsere Miniatareo lb«r di« Arbeitaa dM gMWUlSttD Uaisten zn stellen s«hei«t (a. ». 0. U. l, p. LXXXIU«), 
inaessen m lange wir denK«iiill«r UtereillmiKl^tai nebt kenaeii, mag dies« Vwniathng dahiagttWK bMbeo. 
Es spricht meiner Ansicht nach' fOr sie, da« Loyset Lyader an >l>^m 1463 — 65 nnter Aaberfs Leitung geschrie- 
benen Roman de Charles-Martel mitgwrl^itM hattCi As GttilUum« Wietant dttrfea wir gar miebt denkea, da 
dessen von de Laborde (It. 1, p. LXXXVt.) «haraetorfiirtes MmiatmeB Tielmelir den tu nueraa Yalmot Maxinnia 
vorkommenden so entsprechen scheinen. Loyset Lyeder bekam fiir il«s (U^mäUn iS, 14 oder 12 Stuia, je nach der 
Grosse, b«iaUt (vargl. d« Laborde II. 1. No. 1951, IdM, 1950), QaUUome WyeUst 24—14 Sons (ibid. 1966): 
wir kannaa alio 14 SotN ala flea mlttleran Prria Ar ai^a Wniatar asnebnen. E« if«ide daan, da Bd. IL 46, Bd. III. 
38, Bd. IV. J3 Bildur t-nthklt, »ho zusaramen K)7, und wenn wir dir ■;riisKPn Blatter abrechnen, 96, die Herstellung 
d ifffar Miniatnrea gekostet haben 17 LiTres 4 Sona. For ein grosses Blatt mit RaadvaniernngeD berechoet Jehan 
Banoaqaart 1470 S68««a; dawflHkamiBeve 1 1 BMltter tn «tobe» koarami ttLfma leSom (IbM.lL >, Ko.40SS). 
Nehmen wir mi, daas ilii^ »i-lilcrlitcn 1 17 BUtter des ersinn Tlieiles etwa 10 Sou* pro Stück kontcn, »o i-rforJcrt« 
di« Malerei auch hier 58 Livres 10 Soiu. Das Dutiend Kalbfellpergamentblltter (parchanin vulin) kostet 1455 
«igvMir i8 Sons 4 Den. (de Laboide II. 9, Vo. 6784). Umer MaaMMeripl entUlt 1504 Blatt; gebnen wir an, 
da<K licht Blatt ontwondet sind, so wären dies 126 Dutzend, kosten also 12« LivrpR 10 Soog. Jehan F'i uq n <"• re. 
ucripvain, demtwant h Bloü orbfilt 1459 pour avoir taüli, pointi, pond et rfgU dt rose fix xy*" de jxtrchemin 
m XXXVI. cawn pio Cabier, alao flr daa UatNn, BeaehiNidea ete. einer Doeme SO l>f»ler* (iWd. 6781 ). Dna 
Liniiren und Vorbereiten do« für unser Parh nOthigen Pergamentes bat also TS Livres sokostct. Nehmen -wir 
DOn an, dass all dies Pergament beschrieben sei — ea ist dies nicht der Fall, indessen kann ich auch den Preis für 
Lvttna de fbrne nidit in AaMbiag bringen — «o bildeten die 1912 Blittn- nnaner Hamliehiift S78 Qnnlen ri ene n ; 
den Quatemio (qnayer) mit letfr^,^ f.nstarth.t tn bpsohreibi^n. kostet Ufi** 16 Sou» (ibid ll>fi"?l; e» betrug der 
Sebreiberlobn alao tum mindesten, da lettre de forme bdher besahlt wurde, 302 Livres 8 Sons. Den Preia der 
Initialen, tob deie« gfoeee nal kleine ni «nteneboiden aind, n» irie nek Me m Uittgeld «nl^eglM nd mit 
Betualun^ verdcrteD, können wir nngcfÄlir naeh (Xo. 403ft tind W56) den Angaben von de Laborde berechnen, 
wenn such die Teminologie nicht reolit kliir int. Fur hundert der grAsseren Buchstaben chamjfies d'amr de r&M 
«( dtßcwtelm d» Urne bekenmit der Maler 4 Sons, ftir die kleineieB nnd flr die PangnpbenMlehen 8 Sona pro 

Hundert. Nan mOsste ich eigentlich die Initialen zählfn, doch hotTe ich, da«F der Lesrr mich von dip««*r Arbfit 
diapensirt und sich mit einem unget'äbren Ueber^irlila^i: begnügt. Auf 50 Seiten (II. fol. 300 — 825) sAhlt« ich 27 
SrttHe md 24 kl^ne Initialen wd 98 §. N un sind in Bd. I. 348 Folien beschrieben, in Bd. II. 414, in Bd. III. 
873. in Bd. IV. endlich 32], zusammen mit ninsnrechnun); der ^blenden B Btatt 1459 oder rund 1460, das ergiebt 
an grossen initialen ( irra 1570, also 8 Livres 2| Sons, an kleineren 1400 (dazu i;erechnet die Asfangsbuchstaben 
dea Indei 803— ''^^^-i lä 14-8-2=965), also 2365, die kosteten :) LivreH 17 .sodR, an endlich I6S5 im Preise 
von 2 Livres 9 Sous. Ftlr den Einband mit 10 Bnckaln dea sweiten Bandes der histoire des princes de Baynant 
wird berechnet 4 Livres 6 Sons (ibid. 1967), der Badibinder nnseres Froissart hat also mindeaten« 18 Livrea 
erbaltan, da dfe Buckel und Schliesacn (fertnoirn) noch gravirt nnd TCtfoldet liad nnd statt Leder Samoet 
nm Binden verwendet wurde. Beclinen wir die hier anfgesteltteD Posten zosammen, so erhalten wir ala Minimom 
dea Aufwandes, den unsere Handadnilt erlbrderte, 667 Livres Toamois, das sind, da 81 Livrea 80 Francs gleieb- 
- kommen, 658 Fr. 70 Cent. Meine Berechnung trifl't, wie ich wohl weiss, nur annähernd zu, da bei den Angaben 
Aber den Frei* dea Pergamente, dee Liaiirena, dea Absohreibeas ete. daa Format in den Badmnngen nicht bemerltt 
lat: da ivir lettre baatarde ttatt lettre de fcrme !■ Anaehlag gebradit, da endlieh die Kottan dee Biabandee eriieblieh 
höhere waren. 700 Francs kOnnen wir daher ganz gnt annehmen, und wenn wir vorausaetzen, daas das Geld 
damala etwa den vierfach giMaeren Werth hatte, diea einer Snmme von 9800 Fr., alao 796 Hilr. SO Qgr. gleidi- 
•tallMi. Die» lind «her mr dl» UeaMO ArbdtiUdne: Ar 9 Bona pro Hmdeit ImUiBlen konnte dcf Ilaler niebt 
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Boeb dM GoM IMtaa, ebaa m miitf -wi« dar, nvldier 4i* Wai«taf«B m dem MipMIm MlUgen PreiM kantolKe, 

«Im DIaft- iinil Miischrlgolil tind das tlioure Ultramarin auf iMKisne Kosten anscImiTen koiiiite. Wir halir/n sm Ii Jaa 
Qold und die Arbeit an denFtlllgtacken (iHtervaüs«J, fUrdie ich keine specieüen Veranschtsgongen auffinden konnte, 
noekklmnuseliMi. ITnii bt aber dssQeld «eeptenidUlebi dfaskieii ^BSCadeaBlItteni ellerOiteK verwendet, deaeleli, 
allerdings ein I.nic in solclicn FrsePti, es einige hundert Thaler iniiidi»»(«n» wertb halten müohte. Und goglanbcich 
denn die Kosten de« Mauuscripte« auf miudeatena lOOOTIialer fi'ststellen zu nüMen. — Ehe wir mit dieser Betraclt- 
teaiT ebecbneeant, otOelite feb noeb auf eise neifcwfliifflge Enebeiauif antaaAnm naebeB. Dmi üe Randaebifft 
in einzelnen Pcrgatnentlagenerstge^cfarieben, rubricirtnnd gemalt wurde, ist wohl bekannt : ebenso wei?s pin Jeder, der 
Bich einigermasaeo mit Handschriftenkundo oder Geachichte der Miniaturmalerei b«)»efaaitigc L^^t, dasa die Schreiber 
die Statten fOt die Initialen eod Hiniataran leer lleeaen, TtelleiiCbl den fehlenden Buchstaben oder & n nalende 
Scene mit klfinpr Schrift, die später fort^owiüclit witrdc fir-i \ ii-rt»!) Bande sind eiuige solclie Notizen stehen 
geblieben^ auuicrkeud; wIl- soll man nun erklurea, dii&s niua lu. solch einem PrachtmauuAcript theilweis so 
•tflmperhafte Maler verwendete y dusa im ersten und am Anfang dea vitttai Tlüfies diese erb&ratltdMB IMiler 
ihre Sndeleien auafUhren durften, wiUirend doch die übrigen BUtter von so ausgezeichneten Kfliistlem grearbcitet 
wurden, die also dem Bf^t«]lcr doch zugänglich waren'-' Wie kommt es, dass, «'&hrend Bd. II. und IV. in grisaillus 
gem.-ilt ist, Bd. III. dunliwei; bunte Farben zeigt? Ich kann diese Frage allerdings nur aufwtrfcn. eino Lösung 
derselben aber nicht geben; es i»t jedoch immerhin ein höchst interessantes Factum, dass an ein und demselben 
Codes mindestens viersehn Maler beschäftigt waren, wenn wir von den Illuminatoren, die die Initialen malten, 
.!janz absehen. Diese unzweifelhafte Bemerkung bemilt mu aber zur Kvident, was ieh oben schon angedeutet 
bebe, dass DavidAubert oieht suKleicb der Meier «nearer Zeiteebrift eeu bans. — Der Codex, hat, das hoffe ich 
bevieeen zu haben, sowohl Ar dm Knnatfreuid md Knnefbntonker ala Ar den Arcbaeologeu den allergrd«st«n 
Wetth; Kaiaeri der aieh einmal yeaaner mit ibm beseblftlgt, wird ihn bei Seite legen, ohne ▼ieUbebe Belehrung 
umpAuigen sn bähen, vire es aseh nnr die Oewissheit, da«» Marclial niobt aa viel ngty wann er von den Manu- 
Scripten, welche ftlr die burgunditchen Pttreten gefertigt wurden, rllbat: Ut fmme tt la benOi dm vilin, qui n'ont 
fOt itt surpastSe» par iiom papterH moderne»; ViUgance et la darti de ricritvre; la richette et la varüU de» 
kUriiut, dt» cadrat», de« «NWÜKHrea tt dtt ieonitmtti Cidat de leur pemttirtf tmt de toutea eouUur», aoü e« 
grüaWtt tu camayeux ; Cazwr dt FaUnmar mini jrreeiauB qut Vor, employf mm ddkateeae, nudffri aon opaeitS; 
l'or oji/HMi avec shiiriti pour rehausaeur lotUet ><ts lfaut6a, sang les offueqiter par ton i'rlnt metaUiqxte, l'argent 
flaoi hmtreuttmtnt four rtp rii t nie r itt vitraux des idifice* et CimeM dt et nom dam Itt armoiries, maü employi 
tmt U flut grtmiM JlnfeHUftlli & «emtt dt la propewdon de potuttr «S mA> MNf COrtüAw, qui dietitiguent 
IttmoHutenUtMetOitporkeommmdmimtditdimfiil^kBcn. UMrodoelloB p. LXXZIII.) 
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]. Anm Siaiiitar. Pt«lag. — ViBrahaiiuig : Weiotmubtn, 
Erdbccrro. cnMUiMttl» Laubweik, Ftbac^ ■F'cuarkMlen» 
Wappen, Derne. — Dia MniMar in nrai Thtile gctlictll. 

links Jehan FrouMrl am ScbreibtUch auf einen gro»»rn 
Bnfrrn Pergamrni urtirrilirud — revhu Kroitaart vor drm 
K">'iii; V Oh ) r.-»irkrrir|i. ilrr vuu H'jlllii^;i-ii uriif^rbcn nulft 
rinem utaucn, tuk gMmu Liittii gcsiicklen Baldarbin »uf 
drm Thrun« situ. Taf. II. 1. (Fol |a | 

i. lambrlU von KnglMid umarmt Jcltan d« Hayiiaiit, links 3 
lliilchen, binicr Hnm «n Tbronhimmel, recht« 8 Minner 
{eipiX^BwlKman}. — tatXLS. [FoLeb.] 

S. Inbfllt. beiiWict t«R S Miiuwra, wird ron dm nsliidirii 
BMOnrn cmprange». Zwri derarlben knirn, ein dritter 
■Icht hinter ihnen nnd enlhtiiaat «ein ilaupi. Rerhi« ein 
Stadtthor (e»p. XI. - Hu< :i. < ip. -21) (Fol. Tb.) 

4, Krönong de« König* Eduard von England. Kr sitzt auf 
dem Throne: xwei Bischöfe selaen ihm die Kron>* auf; 
rrrhis und links Uoflruie (cap, XIV. — Buch. cap. 
26). (Kol. 10b.] 

& KMaard mpiiagt dan Fthddbrief dtt Bobcrt Bruec, dM 
eis Bvte knicwid «hairridil («ap. XV. — Bash. c«i». 
28). [Fol. IIb. I 

C Kriegsiug g! );ea die SehettCO. Eduard reitet gewappnet 
hinter dem Kahnentrigcr^vor Him und liintrr il.rn «•ii.c 
Reiterüi'haar (cap. XVIII, — Btuli. cip. 35) [[■ol. Iria.) 

7. U'"' rn^Ji^chfii ( Fe>»i3ilrri; vfi'rf.^t_ti um die Tor'htiT drs 
GrarcQ von Hi-rmrumi (Huynaiit) |c»p. XIX. — Bueli. 
cap. 45). (Fol. 21a.] 

9. Niedcriaga dar FkmUnder bei Caaad. Dieaalb«i fiagcn 
wm Boden, iind mIiiw todt odw wwdM wtdiltfHi; ia 
Hintergrund« die französisehen Zell»; T«r cttcm «tHlt 
Philipp von Franlreich (cap. XXII. — Bneli. eip. 49). 

|r.: 1. " 

9. Philipp von Frankreteb uii4 vier aeiner Begleiter, dir. aUc 

de Krfvt alt 



i;ekcnnteichnet aied, tritt n Avignoo vor d«a Flapat 
UriMB, dar, begleitet «an eiMeei Cardinal, unter nneai 
BaUaoyn ete1it(«ip.XXVni. - Buch.ea|»r«0). [FoLSOb.) 

l<k 8fOnt KnlMtar. Die Umrahinnng ühnticit. Zwei klei- 
nere Pantetlangen der Schlacht von Cadsand. l,inkl im 
V,>i (in i;i uri<! Eduard imSrliifl«: Jif^ni'-rJ'.ritjeh schiessen 
nach drm i.ande Itin; in Hintrrgruiid nocli zwei SchifTc. 
Kechu der Rampf auf dam Faedenda (cap. XXXIII. — 
Buch. cap. 69). (Fol. 95b.J 

11. Eduard belagert Cajnbray. BogcnschQtien scbiessen nach 
der reehu (elegenca Stadt (eap. XL. — Bnclh cap. 
81). (PöLdOb.) 

Ii. Wilhelm Ton Heonegait erobert Aubealon; Kampf auf der 
Bnlcke (cap XLVIII. — Buch. cap. 102). Tat II. 8. 

|Fui yu.) 

13- Grosse .Mmiatm. 1 ■mr«Jimiiii;;c:i jjkw'i Jcu b*»s'tirie- 
li' ui ii. /.« fi ii>'t>rn«iriiviulcr KCKtrlhr kleine Bilder: Scblkili' 
bei Sluy», Herkt« : diü Hcbili' des König«; linka: Ranipf 
zweier Schiffe (eap. UV. — Buch. cap. 121). (FoL Wa.J 

14. Dar Ueriog *«a Breiagaa reitet aaa Tauraay awrilclc 
icchtai dia Bladt; dia Bhsar y laa M ew dar BrOdi« 
(cap. LXVIU. - Baak, eap. UTV [Fol. 71b.J 

Ii. Belagerung von Hennehtnit; ta Htatergrwtd« brennende 
ZfU,- I.XXXIV. - Biirh. c*p. 173). [Fol. Sl 1>.| 

16. Turnier /.u Luudon (eap. XCIU. — Buch. cap. lUll. 

(Fol. 93 b.) 

17. Seeaeitladil swbeheu üobert voti Artoi« und budw^; von 
Spaoiaa (aap. XCV. - Baefa. aap. lU). [FoL 95a] 

18. BdacwBOR von VaDDee(GeaeUiae, Zelte)- (eap. XCVIU. 

Baefa. eap. SOS). \VcL Wb ] 

19. Bciageraag von Auberoehe. Im Hintergründe wird cii 
Englliider mit einer SteiDaebleudcr (brieolle) in die Sudt 
f^eworrci] (ca[(. CX. — Buch. caj). Hl). (Fol. HX^h | 

90. Betagerung von Auberodie «tc. (cap. CXI. — Buch. eap. 
«}. _(Fal.llOa] 
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Sl. Cnf Derby napflngt von einen tMff€m dh SaUfisErl j 
TOD AiguiUon. Im Hintcrgrunda irnMtSftv Galgen, | 
■D dtD BilMr icblaft wird (mpw CXV. — Burh. cap. . 
S85V 1^"' IIS»-! 1 

n, Gautier de Mauny findet iti La Keole das Grah Keines | 
Vaicrx (r<i,. rxm — Buch. r«|». 8381. [Fol. Ii7a.] I 
Kroljcruuj; ton MMtpeMt: vom litiMa di«F>Mt«MO an*: 1 
im Hinirrgnindc überateipen die Iill)||Knder die Mauern i 
(eap. CXIX. — Bufh. rap. 243) |K..I. U9a.) 

M, Im HiKCrgninde Jaeob von Arterelde» Hürkkehi' von Kng- 
landi MB reelito aeina ilinri(bniii)c in Oeoi (cap. CXXil. \ 

— Badbu Mp. MT). (Pol.nU.| 
Ib. Wilhrlin von Hennegau wird in Frt««Ul)d eraetilagen. Im 

Uiniergronde eine Ix-festigie Htadl, öher dte ein Dom lier- 
»orragt <c*p. CXXUI. — Bueli. eap. 250). (Ful 1 > j 
M. Belagerung von MirvrooDt (cap.CXXV. — Biicli, eap.25U. 

(Kol. 136«.] 

97. J«Hi deN«rwieh riiHM AngouMis«: liaka daa Dfarr wii 
SchUbfl, rerirta die Stadt (aap. CXXVI. — VmA. «Bp.fS»). 

(Pol. ISS«.] 

98. Belagerung von Al^iilloR; achwimnande Brilek« anfiHa- 

seni 1- CXXVII. — Bufh. cap. i!,-). \¥~n 130«.] 

39. Kduard m>ii i:^nglaad landft In <lr: Noriiiündie. Zwei 
Schiffe liegen am Ufer: «irr Kiinig schrntct über eine 
Plank« an daa Stnnd (cap. CXXVUI. - Buch. cap. 265). 

[Fol. 13Sa.| 

M. PlanderuagtHic der BngllDder (eap. CZXIX. — Buch, 
cap. S66). fPol. 134 a.J 

Sl. Philipp v«n KraiikrrivK bietet aaioO Vata^lrc aut (<-Ap. 
CXXX. — Buch. cap. 269). {^'^K i3g>.] 

31. lUcdariaga der nw Aaien« (aap. CXZIUI. — Buch. cap. 
214). Itol, 140a.] 

33. Oroxae M iaiatar. Umrabmiii;.' Iik gleichen Stil. Eduard 
übcrsehreilet dieHomme bei ISIarciir-l acla- , um r Kauij): 
(cap. CXXXIV. — Buch. cap. iTS;. (Kol. U«b.j 

M. Zwei Zelle; rcebta giebt Eduard arinen Rittern ein Mahl ; 
lialui niaiBil ar vor der Schlochi vod Crcqr daa Abendmahl 
(wp. CXXXV. — Boch. aap. SM). (FoL lU b.| 

U. 9mM Hiniatir. ScMaaht von Crccy (cap. CXXXVII. 

— Biub. c-.p. 287). fKol I4R1..J 
S6. Bi laKcniti); von Calaii; ioi Vordergründe l Ufilj^i (n- 

Laicer; die KiiplÄnder bimeti ein ii<'lirnie'i Kort ("XL. 

— Bu.-h. ca|i. ■i'^l). 

37. Gautier de Maunj erliftll voai Urnog von drv Normandie 
die Erlaabniaa, nach Oilaii w reiten (oop>. CXLII. — liii<^i> 
eap. SWI. [VcL l&ia.] 

Sa Selisarang von PoitiMa (cap. CXUIL — Bach. aap. «Ol). 

(PoLlSSa.] 

SSl Scbladtt ntiaeheo Bogilndeni und Schoura bei Neweaade 

am Tynej im Vordcrpnjii<tf ilii' Könriiln von Rngland mit 
drei Danen la Pferde. 8ni«i« MinUtw (cap. CXLV. — 
Itaeib «ap. SMJ. [Fol, IMb.] 



Ml Ladiiiit von Flaodero vorlobt aiah vor Oalaia «t der Toch- 
ter Bdoard'a von Bnglawl (v. dioMhena FtMuagJ ^ (eap. 

rXLVII. - Buch. eap. SlO). [FoL 157b.] 

41. Niederlajie des Charles de Blols ror RoehedarieO. Grt»ae 
Iliaiatar (eap. CL — Buch, cap 3 U |. (Fol. t b I . | 

42. V'erliandliiiii; Aber die L'ebergalie von Calaia. Sechs Kfu gi i 
werden der Künigin voa Eag^od naac h B U fct (aap C'LIII — 
Buch. rap. 320). (Fol. 164a.] 

43. Aymery de I'arie verkaiifi Calaia an QaShij de Cliargny 
(eap. CLVll. - Bueb. eop. iii). [Fol. 168a.] 

44. Oi i w i ttnütari WiedermbenmgtioD Oalaia: tiitarca«ni« 
Ardiiieetar (c^ CLVIIL — Buch. «op. SIT). (Fol. IW«.] 

46. Link» der Tod König Philipp'a von Frankreidi; in der 
Mii-r (Um KrTiaung des Königs .tohaun (nn di u: Suclcl Jrs 
riimiifs »inH Bnehüiahen ansf'jracJit, tlii- :Tir Iir(l<-u- 
iiinu-ios h'ilid; rc<;'ir'. die KiithaupluriR de- Com^claljlea 
Kanul de tihuines (cap. CLX. — Buch. totn. III Atidii, 6). 

(Fol. I71b.l 

46. Lii»ka die firwUtluqg von Papat Innecem; reehu die Kr» 
■ordwig dico CoHicMblaa Cbulaa d'fiipaitDa (ckp. CLXL 

— Buek Addii. m. (Fol ITSb.] 

47. Radita Gaatnndil tu Ronen ; KSnif Xobann llaat den R8ni|{ 

von N'avarra verhaften; — linl.s Fnihaiipuin» des CitUn 
Hatcöurt (eap. CLXIII. — Buch. ,\ddiu 20). fl ^l 177b.) 

48. Drei franiöaisehe Kitter übergeben dem Pritweii vmi \V*lea 
daa Schloss Romorcntin (cap. CLXV. — Buch. rap. äiS)- 

A9, 9lMH Miniatv. Links Schlacht bei Poitiera, rcrhts Be- 
kiatunig der l.eichen (ohne Sarg) inderKJrehc (ea.CLXlX. 

— Budi. 356). (Pol. laeb.] 

50. Zwei lliebeado französlarhe Ititter tugtn Hm Vcifolger 
(cap. CLXX. — Buch cap. 363K [Fot. tWa.] 

51. Oefangennehmung daa Kön%a Johann («op. CLXXI. — 

— Buch. eap. 364). [Fol. 191 b.) 

52. Der l'riot von Wale» beschenkt danjiiequea d'Audlry i rap. 
CLXXII. — Bueh. cap. 366). [Fol. VJi a.) 

."Si öreosa HXaiatar. Schlacht von Coasuntio; Tod des Gra- 
fen Uarcoort; im Hintergninde eine Stadt (cap. CLXXIX. 

— Bach. rap. 374). [Fol. 199a.) 

54. Kdnig Johann wird nach £agland gofilbrt (capi. CLXXX. 

— Bneh. eap. 816). \Voi S00«.| 

55. Kntlasaaag des Köoifa von Sdiottland aus englinrher Ge- 
fan(,'en»rh«ft(eap.CLXXXI. - Buch. cap, ;i7S). (Fol. 202b.) 

56. Uelageruiin von UpDiKf ; in|^I.nfergi-uiideZwfik»iiip("Twrier 
Ritter (cap. CLXXXn. ~ Buch. cap. 877). [Fol. 303a.) 

57. OuillanBie de Onnvilie eradillgtdcn Caaiellan Da^aii (eap. 
et XXXm, ^ R..r»i, rap. 878). [F-k, lOoli.] 

.78 l'< i rr«vu3tt dl'« .M.irt .'lahil.. voii Pari» Jiatt im Talast vor 

d<'in llrrLog vtm der Nnnii.viKlii- d rei Hilter bfalrichten (cap. 

CLXXX Vi - Bnch. cap. 3$2). [roL807«.J 
SS. BerrtoiBg den KSnlgB von Naraiva (aap. OLXXXVIL 

Buch. cap. 3S:m (Kn!, -m r ] 

60. Die von Bcaurai» rödten die Adligen fcap. LLXXXVlll. 

•^Bnah.oapiM»). (FoLSna.) 
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fit ttrMM Miiifttar. Niedcriags dar AaAiladiMliMi voo 
Umuk Zwei StidMt tMhM Oonetwl, tUka tSamg dv 
SSim*r (eap. OXCI. ~ Bveh. mp. 887). [Fol. Sil •.) 

CSLflna* Miniatur. Brla^cruog von Pkris. (Intrrcasance 

Arrtiiifctur; Kadoiic; Handfeuerrohr) — {c»p. CXCH. — 

Borh. r«p. 3S9). [Fol 2l2:i.| 

63. Nifderl«^ der Pariser ui der Porte St Hoiior- (rap. 

rXClIl — Bucli c«p, 3»2). (Kol ilSb ] 

£4. Hiurichiung de« Prevotl de» Mirchand« ;.a Fkrin icap. 

CXCIV. — Buch. c«|i. 889). [Fol. 215«.] 

(iS, Dar Hariag tab dar Nflfaiaii4ia ampftnp dan F«hdd>rw( 

dct SSn«! von Mmmi wah U liar KtaiR vao Na^air« 
' bei aafaier Mnnoiar, dar K5a%i*- WItMc w« Frankreich, 

Blanche, rn M^hin (eap. CXCV. — Boeh. eap. .S94). 

[Kol. 217*.| 

66. BrlB|(rruiig vou Mauconsril (»p. CXCVI. — Btirb. cap. 
395». [Fol. 218«.) 

67. WriVhlUT Versuch, Aaüaiis den N«v«rre»en lu abergebau 
(rap. CXCVII. _ Bnah. tüf. 397). [Fol. 220«.) 

68. B(J«(t«w>8 der NawnoaB in 8i. Valary (eap. CXCVIII. 

- Buch. aaf. SW)b (Fd. Mt b.] 
an Der Chatioiite de tMeittart uDlantltit den Sa^nr da 

Piiion gt-grii die Havarfcaen («tp. CXODC. — Bnch. «ap. 

m). pi^oi. nsb.) 

70. Grteclit vor St. Valery. Das eogliche FoMwIk hat aibe 
.\rt apanisrhe Reitor );t>|;cii <iic liirizöiischen Ritter «u(- | 
g«»wllt (cap. CCI. — Bucti. c»p 40ji. IFo!. 225«.J ; 

71. Pierre d'AudIcjr dringt in Ch.iloim c:i ( .v::i| iiri,r «in. I 
Straaaenkampf (rap Cfll - Buch. cap. m\. [1 ol. 227a.] j 

TS, F^liedcnaarhlD«» \a Mrlnu Cardinite und viel Frauen zu- 
ftgtu (eap. CCtV. ^ Buch. «ap. 411). [Fol M9h,} 

7$, IIfoiw WilBtor. raadariap dar GacÜMdcr durcb Brv 
«ard de Faiwatnimef («epi. CCVI. — Bnd. eap. 416> 

[Fol. 28t a.l 

74. TiiiJ (Irr« Pirrrr rl'Audlry : im Hilll*rgruläiie iKr KrHlHiirmni^ 

voQ Alli< f,' iy Ii ii;. CCIX Buch. rap. 4ilj. [I «1.235«.] 

75. Brocard di- l'>rifstr.<ni;f. srnd'.i an den Haraog von der ' 
Snrmatidje eitien i'elidrbrici. Recht» Ifrobrniti); vnn Bar 
HUI Si ne |. a(». C(;X. — Bnch. cap. 422). (Fol. 2.%b.] 

76. Koben Cairalle rchet gegen Barry (cap, CCX. — Bach, 
«qkdai). (Fiol.M6a.] 

77. Ankunft drniaefaar Sttdacrb Oalalo (cap. COXIL - Buch, 
cap. 4251. lFt».tg7h.\ 

TS. Snwae Miniainr. Kriei;sxug Köni^ Krlnai il's m Frank- 
reich. IiitcreMajit wegr» de» Artillcn. tr ams (« ap. CCXIIl. 

— Buch. n[i 4i'«) [Fol. 239«.] 
79. Belageruug vun iicims (cup. CCXV. — Buch. cap. 434). 

[Fol. 243a.] 

m. Erobening vnn Charny (cap. CCXVl. — Buch. eap. 435). 

[Fol. 244 b.] 

81. OeAnfUwafaaia d«a Bira da GooiniigiMa (eq> CUXVII.— 
Buch. eap. 4881. . (Fol. 848a.) 

SlEiniiahme dei SchloiMa Cownlcy («np^ CCZVIII. — 
Boeh. cap. 438). [Fol 246 b.J 



8S. Gefechte gagea mOmn Stidle (ctp. CCXIX. - Bach. 

eap.4ffi>)L [Fol.M7n.] 
84. Kricgirsdi dae Ilanefa J«m dar Mommdia; — IMka 

BdMniiBtMl 'iror Paria (aap, CCXXIL — Bach. rap. 448). 

(Fol. 249a.1 

$5. Vier eogliarhe Eldelleute beocbwAren den Frieden rj F'a U 

(cap. CCXXV. — Buch. cap. 44S). (t <>' ij4» ) 

8ü- \ frlrs)i:i;; dr* Kritdcns; prtr«(;es durch riiicii Miinrli in 

(fi'g«iiwa]i der Küuige (cap. CCXXVÜl. — Buch. cap. 

45.U [Fol. 258«.) 

87. ftcoaa» MJflUttw. Die Coapa gtic» achJagcn Jaeqao» do 

Bouiboo bei BriMty (eap. CCYYYIIT. — MoA. «9.46«). 

[FoLMSa.] 

8K.Linka: dieCompagnies neliiDenPon(8t.Eapfvt beiAvi|tneo, 

KechtH: der Papst erlaubt i-iticu KrCUSSIIf gegen nie (cap. 
CCXXXV. - Buch. c^].. 4B(;i. [Fol, 264 b.) 

89- Der Könip von Cyprni bf5urht dun I'^ps: ii; .\vii;iiiiii ; 
recht ■ Zweikampf xweierkiKer (cap. C 'XX .WUi. — Buch, 
cap. 474). [Fol. 26Sa.) 

90. König .lohann wird in England fextlich einpCiagan (eap. 
CCXUV. — Bach. «ap. 480). [Fol. 97 Ib.) 

91. Tod dae Xtfnipa vna FliukfCieh. — Recht» : Eratarmang 
ran Maale (eap. CCXLV. — Büch. cap. 481). [Fol. 27.' b.] 

9S.G«red)i der Fraoaeecnnad Nmrancaan (eap, CCXLVl. — 

Buch. cap. 4*<9!l [Fol. 274a,] 

93.0rosBe Miniatar. Sehtaol» bei Coclieni («ap. CCXLV III. 

— Buch. c«p. 4yi ) (Fol. 277 a.J 

M.Recht« Krönung KsrI V ; linl,» Kriegatug der Franzosen 

cap. CCXUX. — Buch. cap. 493). [Fol. 278a.] 

95. Reuig Karl belehai «einen Bmder Philipp atii Burgund : im 

Uintetignude firatOrainng einer Btadt (eap. CCL. — Boeh. 

cap. 495). [FolSTBb.) 
M, Vor der Sdiiaebt von Auray. Linka enpfangen die Fran- 

toaen, rechte die Kngllnder in Zelten das Abendmahl (cap. 

CCI.Il. — Buch. cap. 501). (Fol. 2,S2 a.) 

97. Qroaaa Hlniatnr. Schlacht bei Auray (cap. CCLIII. — 
Buch. eap. 508). [Fol. 285a.] 

98. Papai Urban liaat die Gebeine daaCbarlea de Bloi« erhaben 
und in einen RaKipiknaehrcin legaa (cap. CCLIV. — Bneh. 

fMp-sin. fFoi. -jsea.) 

yy. l'rii'dcnsrM-hluss mit N'ävarra; links werden d«ii» (Vrafen 
von Montfort die Sehlti^.'.i'l vea einer Stadl Gbcrreicfat (eap. 
CC LVI, — Buch. cap. 515). (Fol. 287 

lOOl Papa* CJrhan evpfltagt den Brief dea Kdn[|a von Unfan»; 
liaka die KrAaung König* Heinriali nm Spanien (aap. 
CCLVn. — Boeh. cap. 517). (Pol.nSb.) 

101. Don Pedro von Caatilicn bittet den Printen von \\ alt- s um 
Ililfc; links 2 SchiB'e ira Hafen (cap. CCl.VlIl. — Buch, 
aap. 821). [Fol. nOb.J 

108. Sitg der Coaqiagiiian (onp, OCLX. — Buch, aap. 887). 

(Fol. 998b.) 

103. Passage durch Roneevil. (Bahr aaiv.) (cap. CCLXIII — 
Buch. cap. 524). (Fol. 287 b. J 
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104. 8»nrirrre «rfpebt sich den Mhcm tm WiIm (aafi. 

CCLXVl. - Baak eap. 640). ^«1. «Ob.] 

Iflfc KwnprxwiwhM Bpuiitni aud bgÜndeni («■p.CCLZVIL 

— Burh cmp. Mi). P*L tOOa.) 

106. OroMO Hiniatw. .Schlacht (eap. CCLXX. - Baeb. eap. 

551). (Fol 3(0 h ] 

iOl. Sebladbt (eap. CCLXXI. - Buch. rap. 553). (Fol. ^i>.J 
lOewEfalMlHW voa N^jm («p. CDUOCII. — Buch. rap. 555). 

[Kol. 307».] 

109i Bmhupiut« de* Oobm CuOb («v CCLXXIV. - Buch. 

110> RCii% Rtiiiriek von fiprain Utf rgiebt a«iM Frau und Kin- I 
drr dem RSaig tod A j r wgW i M ^ link« Er»b«raag von Ba- : 
gDt rr* (ra,i. CCIJCXTII. — Ifaek MM». [Fol. 310b.] 

III. Bargo« ei |ii'')it lii'li Ronig Nrinrich von Spaairii (cap. 
CCLXXXIV. - Buch. aap. M6). (toi. 3t6b ] 



tl».Oefc<htW h «hroHtiMfchaUDwiPidro(Mp.CCLXXXV 

— Bueh. cap. 568>. [Fol. SlM.-i.) 

113. Dr»gl. (eap. CCLXXXVI. — Baeb. cap. 5«t)|. |FoL 31!»a.J 

114. Daa Prdra wfcd *moriM (capw OCLXXXVIL — Biidi. 

cap. 570). [Fol. 320 a. I 

Recbu ««odel drr Kuiiik wou t rankrtieU die Kricfcacrkla- 
ruiif; ah; link« ciii|iriinj;t aie der König von Eof^laad. 
ZwiMben baidan Palasirn ist «in SireifeD Waaaer aJa An- 
dauUBK da» Canala {aap. CCZCVII. — Ihieb. eap. 680 >. 

[Fol. S-Wa.) 

116 Niederlage der Kiiglftitder (eap. CCC. — Buch. cap. 

[FoLSB^a.] 

IlT.TnBing d«a PbOlipp tma Ba^iid aüt Margarethe rnn 
(aap. OOOll. — Bach. aap. WO). { tot. S3ä a.] 



n.Band. 



1. 8niM Usittir. Kaapf *«r Bord««» (aap. L — Baeb. 
cap. M6). — la der UaHaliiMiag abd iwI i e l u B iMnbwcrk 
and Blumen A8ni angebracfa»; einer danelba hll( dne 

Fahne, anf der der Fenericaaten and dia Daviaa gemalt tat : 

Wappen, Devise N i. F., Frurrkaeten TS« fctDibi i rcii uin- 
Kebcn. Vögel. Schmeilerlingr «tc (i-ul. la.) 

{. HagO xon Chalillon vor den Thoren VOB Abboeilie gcrangeD 
icap. XVI. — Bwb, eap. OU). (f o). 14b.J 

3 Der Grar von (Tambrid^e llaat die Hereogin von Bonrbon 
aus Belle-Perrh« fülirc;: Tin Vonir r)^! unde das «nglisehe 
Lager; im Hintergründe die Stadt, aus deren Thore der Zug 
ier Dawan bareorfcaan» (cap. XZIV. — Bgdt. oap. 621). 

(Fol, 23 a.] 

4. htodCfiinoeflUO daa Robert Oanolle ; im BiDtergmade eine 
sehr sfhönn Sudt (cap. XXX — R.!fh.cip.e28). [Fol-STb J 

5. Der Prini von Wele» erKtümii LiiBuges (cap. XXXVII. — 
- Btieh. eap. 6,H6). (Fol. 33b.| J 

0. Uerlrand DugucsrliD belagert Uston (eap. L. — Buch, cap- ' 

040). (Fol. 42b.J 

7. ONOae Sccaäilaelit (cap. Lü. — Buch. aap. 661). - Vat, 

ULI. [FaL49b.I 
8 Seeschlacht iwiiehcn KhgläiidceB md Bpaaiera (oap. UL— 

Buch. cap. 659). fFol. 48b.] 

9. Finoahuie von LftSacfeclla. StnaBaninnpf (cap I.XWi. 

Baeb. cap. 470). [Fol. tK»t>.] 

MkSeUacl« van CUscy (cap. LXICZOC. — Bneb. eap. 675). 

[Fol. 71a.J 

U.BcitRe« ergiebt sich dem Herzog voABouAMUHld Du^ticscliii 
(«^. XCVII. — Baeb. eap. 670). (Fol. 77 b.) 

19. Gefcchl TM Bibeameat (cap. CFIIL — Becli. eap. aOSJw 

(FoL 86k] 

(Nacb ei^. CX. ~ Bach. aap. 684 feblt ein Blatt. » 



lO-Oeni HemoK «an Anjmt CfJiiebt aieh eine Siadt in der 
Gaacogne (cap. GXVU!. — Baeb. cap. 686). (Fol. 90a.) 
(Mm* eap. ÜXLI. — Bneb. oap. 090 Mit cht Blau.) 

14. Ted des KAnig» Eduard: sehr Inieress'aMea Interieur (eap. 
CXLV Buch . .11^ riiL') Tatnr. 1. [Fol. lllb.J 

15. Kräiiuiii: dr« Kvnigi Kiciiard II. (oap. CXLVI. — Buch. 
im;,. 6H-.»). j. V.l. l)2b.J 

16. Uateti mit Kauflartheisvhiffen (rap. CLXXT. — Bueb. eap- 
694). [Fol. U8a.] 

17. Papet Cleucna in Fondi (cap. CXC — Bitdi. II. eap. 40|. 

(Fni. 160h.] 

18. Ermordung 4cs BalOy «on OcrI (M|k. CZCT. — Bach. II. 

c»p. 54). [FoL 174 K) 

19. Ihr i'- Dterbda9eniAttdcMarda(cap.GaCCIX. - Goch II 

i Mi>. :,8). jFol. ISOb.] 

20. )4.i<iwig viiti Fliiitderi; ia Gent: intCneaaMca lott^rieur (Lsp. 
Cri — Biirh II. lap. 60). [FoL 186b.J 
(Nn. h rnp. ccvii. - Buch II. rap.66aB4BMbcap.OaZt. 
Bach. U. eap. 68 feiilt |a em Blatt.) 

21. KrOnoag Cail VL iaRcnBa (cap.CCXV.— BaalLlL cap. 74), 

[FoLOlOa.] 

00. BeharnOlul im engüsclieo La^cr vor NaiMca (cap. CCXVL 

— Bueh. II. cap. 75). [Fol. 216 b.] 

33. Vaones wird dem Gralco von Buckiogham Qbrrgcben (eap. 

CCXVH. - Bud> II. cap. 76). fl oi 22'^h.\ 

24. Vier BrriaKaisebe Barmir ratben ibrem Ueraog, da» Blind' 

Di»» mit Bngiaad adbugcbcn (eefk CCXVHL — Buch II. 

cap. 77). [Fol. 8S8a.J 

35. Ludwig von Flandern begnadigt nit arbwm Haan vor dCN 

Tborco der fbadt die bittendcB BOifcr vaa Canrtr^ (cap. 

CCZZXI. - Bach. IL aap. 10). (Fol. SSfb ) 

06. Sddaebi gegen die Gcatcr (cap. COLV. ^ Bneb. U. eap 94) 

P?ol.3»Sa.J 
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S7 (irfeubt M «iacr Kirah* («ap. CCXXXVL - Boeb. n. „f. 

85). iFol. 9S6a.] 

iS'SrfilMklhd der Abtri Bitam («9. CCZL. — Buefa. II. rap. 

9}), iK«l. 239 a.J 

i«. Bwtrkfnnt dar Mcotwcr in Englaad; in Vordwipuda war- 
dm dem Volke ik hSaiclichaB Briefe abgaBOOMWi» «ad tcr- 
rioiK'i) : imBintcrgmad« eiaOelgen, aa den ein raektar Mama 

gf hingt wird (««ii.CCUX. — Bucli.ll. cap.118). (FoL idfi».] 

aa, G*al«ivr d'EnfUcn wird von deo Genteni ObcrfaUeo (eap. 

CCUUT. BMk tS. «tpb ISS). iFol MOb.J 

ai.Eratürmung de» 8(*loia«» FigKeM |U ffifewn) — (np. 

CCLXXU. — Buch. U. eap. I3I>. nM.m.*. fF«l.9Mi».] 

(aap. CCLXXXVIL — Bach. II. ca\,. 1 )S ist ausgrschniitni.) 

aS.Die Geniar «ardan *ar 'Brügge gMcUagen. Die Stadt 
acheiiw naeb der Nstv « d g a rt n w , flmi i Hiiitotar. 
IVodipeMr mit dtaa Bn^ndiacim W«|iip«a sb den Tnclic 

««ines Inatramcnts: «in b«b«lmter LSwe ecfawüigt aiit der 

rrchleo Klau«- i'i:'. ScL«.c:t, rni: der linken hUt er den 
Baxiardscbild m.fl das lUi.iin iiiil der DcvUc; N. i. K., 
Kcuerkasteii inii I>fviM- in rirom\)i-crcr. , rwi-i LiitiplVnHr 
Laofcntr&ger; Stichnütwrcbeti, Vügel, .Schmetterlinge (cap. 
OCXCVI. — Bnidi.II. cap. 155). tketogmphia. [Foi.WT«.] 
N^Pldlipp Artereldc (tMIl an dar Spilw dar Gaatar die 
BafaMaatl «m Brügge ; aoa den Thoren heaNHn ihn Baiser 
ud Manche «MgegeB (c«p. OCCL — Buch. II. cap. 166). 

(Fol. 298 b.J 

U. Kri<-gsr*th der friUMiBeleilien Priaua (capi. CCCXIX. — 
Bucb. IL cap. 118). IFoi. 311 a.J 

Niaderia((a der Ftoniladar bei Coniaee (aap. CCCXZIV. — 

Buch. II. cap. 184). Im Vordergruiide wird eio BHtdten» 
&ieg geuauaert; ein Soldat «p«ant mit ^ner Maacbiae aaina 

(Fol SISa.} 



M-anaae Miaiatar. Niedatlaga der Flajallnder bei Munt 
d'Or ia der NIha v«a BoMbeeqno (cap. COCXSOVIL — 
Bneh. II. cap. 1 97). Im Bialeismade de* Arteveldef« Ztili, 
in dem der König von Fkvnkrädi atebt; Ibl* davon ein 

IIa itrj, an rleti ein nackter Mann ge^^^:l(^l wird. In der Um- 
ratiuiuiig BogeuscbOtieo, «in Mann tnu einem Handfeuer- 
röhr, Wappea ete,; VSfel, Brdbeerem Ranunkeln. Eliren- 
prcis. . [Kol. 327 Ii. j 

37. Grosse Miaiatv. Niederlage dar Ftamlinder bei Diui- 
kirolien. Du Wappen wird von aineai wilden Mama nad 

' ciaer wlMea Praa gaballea; phaataatische Tbiera, Bafca- 
echAiae, Wicken ale. (aap. CCOU. — Buch. U- aap. MB). 

[FoLStfa.] 

38. Belagerung \ou Bourgbourg; im Vordcrgruitde 4^rlto ttOd 
Ge6chütie(cap.CCCLVlH. — Buch.tl.cap.214). [Fol. 355b.] 

39. Vcrniiltluiig den Sohne« und der ! irhii r <ir> llt ri >i.-i i-nn 
Burgund mit der Tochter und dem Ni.uic <i«i Albert von 
Bairrn; Trauung im Freien vor einer reich mit Statuen ge- 
schmaektei. Kirdia («ap. CCCLXVIL — Bacfa. II. cap. 2SI). 

4a v>r<ehit«r Sturai avf ArdoMboa^ (cap. CCCtXXVL — 
Buch. IL cap. MT). (Fol. S79h.] 

41.KarI TL beinthet m Aadena vor dar Kirche laabeHa voo 
Baleni(eap.CCCLXXVI.— Buch. II. eap.229). |Fol.$83b.} 

49. Im Vordergründe ein Lager, GeachOlxe etc. : im Hintergründe 
ljelr*l(ii.'t dci'Maiiju^ö de BlaIl^^uciiüu^|; | ßrandecburg) und 

wird zum Küuig inu l'iij^ari. Kap CCCLXXVHI. 

Buch. U. cap. 231). (Fol. .S85l<] 

43. Richard von England xieht aus Frankreich heim (cap. 
CCCLXXXII. - Buch. II. cap. 235). [FoL 4<»»,J 

44. Dia Oester bitlea FUlipp toa Bargnad oa tiaade (caph 
CCCLXXZV. - Bach. iL aap. »8). (FoL lOta.] 

d0.Miaa Boordner vni Pietre Du!>oi« nclimen vor ihrer Abraae 
AbecUodvaoi HcTMg von Burgund (c«p. CCCLXXXIX. — 
Bneb. IL cap. »»). (Fo).4ltb.] 



nLBand. 



I.flnaaa Baialir. Frotoaait wird haldreieb vooi Orafaa '. 
«oa Foia eaiplMgeB. Ia liialafnad« faa eto sweiloa Ziai» j 
■er, in dem dar Graf Froiaaeit ertUdt; roeble aehea wir in | 

den Uof. Auf dem Perron des Palaates steht 'in I^icner, 
auf dem Hofe selbst »ittl der K«ilknrebi noch zu rü-rdc, da« 
i{tns dei l-'roisMrt haltend ; Ohrr die Mauer de» Hofe» und 
durch daa Bchloavtfaor »ieitt oian lu die Sudt. — Die Um- 
rahmung zeigt 8 Soldaten, einer bill das Banner; auf dem 
Fcucrkaateo da* Baaiardwappea; Deriae^ N. i. Vögel, 
DiMein, Ecd-aad Brairtcaraa (cap. L — Bach. UL cap. !)• 

(Fol. la.J 

i. Der Pr&n und die FrÖNcesin von Waiea n ttarbcs bei den 
Olafen d'Armagnac (cap. V. — Bucb. IH. cap. 5). (Fol. 6 a.) 

S. M««aire Espaog de Lyon sogt Froiasari da« friscli vor- 
aaaarw Laah ia der Maaar «na Oaaaaiiab darch daa Graf 



d'Afatagaae eataddlfft iat (eap. VDL — Buch. IlL cap. ?). 

[Fol IIa.] 

4. Bapang de Lpoa enlhlt bcia Raita FMaaart von der 
Kmbcnng voa Louvdca (aap^ XL — Bach. III. cap. 8). 

(Fol. läa.) 

5. Dciii(!r;clieii (L-aji. XII. — Buch. III. cap. H). |I-V.l 13 Ii.) 

6. Der Gral' von Foix lödtet einen Ritler (cap.XiV. — Buch. Iii. 
eap. lU). [Fol. |9b.] 

7. Gastoii von Foix besucht seine Mutter in Navarra fHinter- 
grund). — Im Vordergründe giebl der König von Navam 
iha ein Beoteleben ailt Palwi recbta cteheu die Pftrde tar 
Ahreiee ^«rat (cap. XIX. — Buch. ItL cnp. Ift). [FoL 81a.} 

&. Pierro de Beam bringt eiaen grosse* Blreo von der Jagd 
kelB 0a UioiergnuMlo eiehl ataa deaan Briegung); aeiae 
CVMii«iidehnaiafal%(eap.ZZ.— BaekULe: l^). (FoLMb.J 
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(Mpw XXU. — BmK. III. cap. 16.) 

fFol. 411.) 

lO-LjninutMi wird am ['ttnf^tt mit Kuihen gesliupi, ein Troai- 

peirr blist dttu; viel Volk, Kinder fWr. »citaueu zu <cap. 

XXIII. - Bufh. Hl. c«}.. 17). T«f. V. 1. [Kol. 44a.] 

11. (MtUobt »wiMiMa Poki^'mbu und £i^gtftiMian bei <l«ub«rot 

IN». XXXUI. Badl. in. cap. «». (Fd. CS«.] 

». BargheC Der höwGmt InOMnltaiMrSwi («ap.XZZVlIL 

~ Bach. Iii. i'ii|> 33). [F«l. ffTb.) 

13- Brlif^fniiifr vmi Urr!.t, im Vordti|niiidi Lager (rap. 

XXXIX. — Buch, ill, f ap. 23). [Fol- 71 •»•) 

U 1 iimatiina de« ScMoMN Crluile (np.XL. — Buch. III. 

c*l». 241. (Kol. 726.) 

16 Link.«: Ermordung dea Köuif^ von Cyprrn; recht«: der 

Bruder betahli dir Mörder (cap.XLVt. — BiMll.IlLcjp. 25). 

[Folffia.] 

Ift. EinubiB* «Oll Budle; «HeEngÜBdcr Mfeallen von dco Btlrgem 
«aBriMiMl (mp. LZtX. — Burb.in. eap ü). [Kol. 134a.] 

17. Die von Bayotme übergeben dem Herzog von Lanrattre die 
8ehlAi»el der Stadt (cap. LXXI — Buch. III. rnp. 40). 

(Kol. 147 a.J 

18 Tournier von Bordeaux (r«p. LXXVII. - Hueb. III. eap. 48). 

(FoL ItfSb ] 

19. loi Vordergniude lia«t der Herxog von Lacaslre xur Hoch> 
Zeil ariiirr Tochter mit dem König von Portl^t eioladrn: im 
I&itNgnnda flndet «« HodiMh MUl (eap. LXXXU. — 
BiHk ni. AB). (Fol. 178B.I 

aaTwmtfcr \tm BM«i«M(np.IJtXZV. » BudLlIL «p.56). 

[Fol. 187 a.] 

21 Kill Boir ri.ri^iut di iii Köriij;^ von Fraekrrieb den Fehdc- 
bricl" des lli-rioi;.i von CrMcrn (eap. XCV. — Bliieh. III. 
i.ii>. GSl- [Fol '.'091' ] 

a. BrUkgerutig durcb di«J'orlugirscn (lap XCVll. — Bnrh III. 
cap. 65). (Tat m. die Kaoom- ) [Kol :ii6b | 

SS.BeUgenmg von Nojr» (eajN JCCIX. — Bueb. lU. eap. 66). 

{Fol. tlSb.) 



24. Du Gueaclio MUlgt ätb Pihihui (••p.ClI. ~ Bnrh III. 
eap. 66)- [Fol. riiti.l 

25. Froiaaart Itiwt «ich die Gearhirhte de« Da Otteadin ertlh- 
leo; im HintHjcrMida könnt Kaiaer Kart IV. (rap. CIU. — 
BuHl IIL eapu «6). (Fol. ttSb] 

2S Hrr KünJf; von Englaml «Iaht am Loadon (cap. CX. — 

Buch. III. cap. 70). [Fol. 234a.] 

ST.Bobcrl Trcuilien wird aof der Trepp« von Weaiminder 

cnilumptat — int«i««aaiiie ArchiUttar (cap. CXllL — Budi. 

m, eap. Hl). — ffaf. T. t. (Fol. 9S8 a.} 

28. SrbUrbt gegen den Haraaf Irlaad (eap. CXVI. — 

Uiieh. III. cap. 76) (Fol 243b ] 

39. |)cr Herzog von Irlaud im Begriff, wSchMF W gehen (eap. 

CXVll. — Buch. III. cap. 76>. (Fol. 246a.] 

30. Kmhaupiung zweier « B^M icfc M Biliar (e^. CXVIll. — 

Baeli. Ul. cap. 7«). fF<J. M««.] 

SLllerHenog von Ifc'aUnd «eodat Boim sb den Kffnif «od 

Fnakrrieh, — iotereeaanta OaaMiM (cap. CXXXIX. — 

Badl. IIL cap. 91 ). (Fol. m a.J 

32. Vordergrund: der Kni.ij^ von Nimrr« iSist cim;;!- Aljpei>rd- 
netr eotliaoplen: Hititrrgnn.d : lür'n im i)rciinfi^drn Helte 
cap. CXL — Buch. III eap [K..I iM» J 

33. Kinnahne von Moniferrat (eap. CXLVllI. — Bocfa. III cap. 
95). [Fol. mtJ\ 

14 Eiaaaiii der Kfiaigia von SieiBto ia Paria, aabr inieraaaaii* 
tep Blatt (cap. (^.VIL — Bwli. Hl. aapi. VH). IM IF. •. 

(FoLUOa.] 

35- Se hla al n swiadieii Brabaod and OeMem (eap. CT.XL 
Bnrh. IIL eap^ III). [Fol. 

36. Oer Graf von Douglaa bei NewedsUc (cap CLXVi. — H«cli. 

; Ul cip. 1 16). [Fol. 341b 1 

37. Si-|jlai'lit Lvri»ehtn Eoglinderu und Schottea; Graf Oougl'« 
fülli i . .p CLXVIII. — Buch. III. eap. 118). [I'ol. 346«.) 

38. Scblaebt swiarhen Scbonen und EqgUndem («tp. CLXIX> 
~ IILMp.ll>)b (Fol.3Ma.J 



1. Groaaa Hiaiatar. I.inkri »uissArt in sriiitr Arli<-itHt<iutir 
ai» ei(tra< rrirti verziTi«)) äcJireibütrb ; rechts der Eiozug 
der RMjgill laabella in Paria. Sie aitzt in einer von Pfer- 
dcn ganagaiMB Sinfta und iat von einer groaaen Sekaar voa 
Herren and Otmen «aigebcn. DlaBaadile ind diaKinhe 
MaiM Da«c iM deutlich t« erkraoea. — la dar Uwilmm| 
unlea daa Baaiardwapprn von L4w«e gehallea. Bn Uwe 
hllt auch hier, wie sch> : I i ' rieben (IL 2S)| ds^ n&iincr. 
I» den Arabeakeii aind Ath n j...gt'braoht, die mit allrrhajid 
KOcbrngcriltb spielen, der elflf rciirt »iif einem Eher. VTigcl, , 
unifir andern ein Wiadcbopf, Nelken, SiieAaänerrbcD ew. I 
(eap. Baak cap. IJ. IWl fl» [F«L la.] [ 



3. Dp CiiAtrau-Morant Uberbringt <lpin Knnig von Frankreich 
den co^liacheu F'riedeaairacMt (eap. IL — Bach. IV. cap. 2). 

(PoLfth.1 

3- Kniiig Iiii4w% «OD Frankreich bei Ptib« CIcncnakAt^iim 

(cap, IV. — Baeh. IV. r;.p 4) fF«'- WM 

4. Ttinni-r dr« Pirrrc de ( nurtenay gCfCB dcn Sire de Clary 
(cap. VI. - Buch. IV. eap. 6). (Fol. 16a.J 

5. Fkvnataiacfaa IKiMr earabaehiedes ajch bei üMia König» 

(eap. XIV. — Buch, IV ra;, IS). ;Ko' 50b.I 

6. Pierr« deC^aoo erachllft in Paria den Conoctable Ulivier de 
Oiau» (a^ X3CTIIL - Boeh. IV. aap. SQ. (F«L IMa.] 
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1. Bb Bote itoniiM iM Ktäg ««a FhwkKiab eEnm Bifef 
(c■^ZXIX,^BMh.l▼.cllpu»). (FoLlMb.) 

8. BrMii Iffldatw. Fad(«llan> v«D6at•w^llleMilHMral•a- 
kl^lc^l irrrreii «utgrllUirt Die Pelze haben Feuer getaageo 
iiuU tnaii bemüht «irli zu löseben; im Hintergninde ein Zim- 
mer, in «Kill aiarj fineti der Ttnzer mit Waaaer hegirsat; 
links die Lktrade, auf der unter einem l!iieiige»rbmückten 
Baldachin dir Damen luaehen. Recht« Mtht mau in den 
ScbloM)H>£ — 1d der Umrahmung aind Alfen angrbraAht, 
die Mlf Kflcbaiigeritken muiticiren ; unten sitzt eine alte Kau 
Maflpioa c ocfceii» wlhrend xmi Forlul •«igen uod 'ein Affe 
ihr hmira nb «HwaBfaiMbrigLifk riDblbl (nrtl.ThfiL). 
¥m Affe hält aueh du BiBOM*. Aosaer dem Wappen und 
der ChiStt N.i.E. aind Disulii, Brombeere» (vergl. Taf.LS), 
KfampNi» et«. RNgebnute (aap. XX3CII. — Bueh. IV. cap. 
tS/\. [i'ol. 156a.| 

9. L'iitencicbnuog de» franxiisinrh-engliachen Friedeiisvertra- 
gca in ewein prachtvollen Zelte (cap. XXXIV. — Burh. IV. 
cap. 36). [Fol. l6Sb.] 

lOLFMaaMt Cbaneirltt aeitt Werk dem Rräiga von Englaodt 
übIw aiebtaiaB den Perron md den Hof dea ScMooie« («ap. 
XL. — Bueli. IV. e«p. 40) [Fol. I74a.l 

IL Vier iriidia XSnige UBterwerfea aidi im «agKsHien Lager 
den K«nlg Bichaid (<a^ XUI. — Bpeh IV ra^ 42 1 

lS3h.J 

K. Kngliaehe (•«•«antltn, «■jrttii bcirn Kiln.jj \o\i !■ raitkreich 
BB die Hand «einer loetacer. Uechu sieht man im liinter- 
gnilMle des Hofe» die Uesandten in einem Zi:iMtuT vor der 
PMnMMbi (cap. XLIU. -r Bodi. IV. cap. 48). — Diaa Blatt 
tat mcewAniiab boit. (Fol. MSb.) 

13. Der KSnig «on Uafarn. anf dam Hhoh dtand. dlctirt 
eilten Bri^an daa lUiif «on ftankreidyt iceble atetit man 
d> n Ki<irii sehonmiraFfttdalclgan (c^XLVII - Huoh. 
IV. cap. 47). [t al ÜOöa.] 

14. Wilhelm voi Ht niiegau lieht gegen Fricslaud au.s (eap. 
XLVIII. — iiucli. IV. rap, 46). — Dies Blau ist aurh etwas 
gröixer. (Fol. 204 a.] 

U. Ld Vordenpunde iinka bagröaat der Köoig von Franbreirti 
in Z^ager den Ktalg ton E^glaad; raabla aiel« na 



Zoll«. 



die 



«on Etogtand, deren Relaewagen schon Weft steht, ihren 

Gemahl übergeben; Im ItintiTprundc cndtlcli io einem Zell 
grosse Festufel (cap. LI. — Buch. iV. cap. 51). fFol.8?5b ) 

16. 0roaae Biniatur. Schlacht von Nieo{K>lis. lul 

Burgund wird von den Türken gefaageu, — In der Umrah- 
mung vier Soldaten, Vügel, der Löwe mit dOB Wappen etc. 
(cap. Ul. — Buch. IV. rap. 52). [FoL UOa.] 

17. Gefangennahme des Herzogs Von Glnooaiar« BdtSna huA- 
aebaA (eap. LVU. - Bueli. IV. eap. ST). ßW. flW«.} 

l&.Ia oinan bivreaaam «ingcricItieteD BpeiaeiiauM)- «M der 
Herzog ron Oloeeaier crdronselt, rechts tri^rcu «ir ihn ent* 
kleidet in sein Bett; im Hintergründe sieht man ihn buchten 
(cap LXl. — Buch. VI cap. 61). [Kol. 267« ] 

19. König Richard hiel« «<<it>e Truppen auf. Links iciuHrt er 
einen Herold ini! rinrni Briefe fort; rechi« limt ein Maua 
von einer Kairadc herab den Bürgern das königliche Mandat 
vor (cap LXX. — Buch. IV. eap. 70). (Fol. tMa.) 

tO.Ora( Derby varabaebiedct aiclk vom Ktaig von FkoiAraicli; 
läaka ««Imb acine PfMa anf dem BoA aeboo btraii (eap. 
UCai. - BMfe. IV. aap. 73). (FoL 3»8 a.J 

äl.GfMav MUstw. KrSnong Heinrich IV. von Ragland. 
Lii;kv i!fi kirchliche Act; recht's virht man vor der Kirche 
dii; lliglriii-r mit dem Baldachin warten. — In den Arabes- 
ken 6 Mu>ik»i.tri, urd Afl'i ii mit Instniraentt n, Kosco, Stief- 
mOtterchen, Agiey, Erdbeerm, Klirenpreis etc. (rap. LXXVUl. 

— Buch. IV. eap. 78). (Fol. SOSb.] 
tLQntMMiMMuc. StnaaeDkampf in England. Intereaaaat« 

ArcbBccmt. — b dar Botdlm ▼«Mwo, Vjgel, Ungeifaflme, 
«iar BoidMan, dia Gbilfte N. i. E. (cap^ LXXX. (nicht LXX.' 
wie im Codes etehi]. — Bach. IV. eap. 80). (Fol. 316 b.] 
23. OrtMiae Äiniatttr. Bcuribniss König RirSnrd * II. Oer 
Leiriicuw a^cii wird von vier hiotereinantifr augespannien 
Pferden gezogen, Reiter ;ri TriiH rkjiiipi n l.rpli tten den Zug. 

— Vr>j;el, Holdaten mit Wappen; nnterj ein ArmbruslschStxe, 
der vom Unterleib an in ein fabelbiifte» Ungelhüm Qbergebt 
und ein Mann mit einem ( euerrobr, aiaam Ceutanrcn ibnUcb 
teatBtet(cap.LXXXIL — Bnch.IV.cap.tt). [PoLSlta.] 



Nachtrugiiclie Bemerkuugen. 

Zu Pag. 4. Ein Portrait des BasUrds Anton besitzt, wie mir Herr Jsmet Wonle mitthellt, mch die Frao 
Honogria too ButborUnd m LoiidoB. 

Zn Pap. 5. Dir Blatter der Iland-schrift siiul 0,14 M. lioch und n,.'!3 M. breif. 

Zu Pag. 9. Die AbbilduD(5 von U. 32 hat Ucrr H. Bnchwald, Mitglied dea Vereines, OMatgeltUeb «!• Bei- 
lafe Bir di« Torliegendo Abbndlviif pliMogHiiiliirt. 



Orack Tim Babart Xisclüunvtk} ia Anslao^ 
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cntD'. V*"/tNHir \ Zvtutiv f iiiift 
Oliiadit fMt- U ivntt U it^aiÜi; 

(».•»»ilniihju* Uc- cTuiiiu^ Jii/iv auv 

iviiu^icc/i iv'\ccittv - 

tu'fv/ dt Iii "u'uMpJKliip: 

iiuMiftivr t\ roiu» »t ^viu c^hc niuiih< 
Our (Ii ii<I<lf\n-|lUrlOll(t^lft1U^liIF 
iiixUiir piu-ptc et tciiioii^niX* fViF 
CD }vmr /i'^.vif .nie i(« fvri/oicnr 





fvii lviiii |fiiii«»npf< luutttirii^u^ujii 
et \jin.uTc \: fuim /»i Vi/k \ itim^ 
Ori/iPiciir \l\ f\ Mumt iiici er aiicfm 
ifiu reotki li» Iii pnuunt iHtXiifft 
IUI tin<iiri(a- iviitain^iActc ht"«' lU 
iKfniirtuauicT Cai- nulle ,^w^\rru■ 
ft>N>n.<iin; ^<mttv <.t m^vffc /ai^y« 
ii\ iiiiiuncut VI Iii: \'iioit luih fKiifu- 
,ypKifrtM\l> Iii iiftiTic iw iiCM/fniM^ .'ji 
f<ii/t fijjoX miit ^mit f\»r Ic'vkulLvrt- 
i1iu li^iiiiciir kiu' i:n\-iuouui/t ■ 

pillfuiUV puvlvr tnifi'llll.lUü>/ci\l- 

H:iiwii^<tii p'ii.iijjvTVutviicllc c.u il 
^iir iMoiiir (ikh eiiiiDutiutic e( moult 
ixlfinii.'ir piu^vier /iiio liii' .i^iuiioir 
ilM fni: l.i^iii\-^,i liciiioiytuiiui: UW 
^lf^ iXaiif fcunuHU- Vwit* \vi:-.\n4U 
Ivii* tiMitt»^ \v- fviinurtiMti» -i-i (<:o 



•ttunt eil laik •iiiavlli. iln ivmcur 

icOHu^cr pitv lncu^>^cnlu«v(i>lJ- i*' ViKiiluvtnxuieiifviiKnf \f\ntn üm 
^ctcnuiu U i vntz er j.vml ni .liwir 'y^**^o I.Mitit am^i tvurfixuK^ (au.' 
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